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Vom Kriegsfehaupla tze.
^ Ans Baden , 2 . Okt . Mit Recht wurde die Uebergabe Straß -

burgs in ganz Deutschland mit Jubel begrüßt , denn abgesehen von dem
erthe dieser stammverwandten Stadt für das Deutfchthum , ist die mo -

wir!,, taiijä)t und militärische Wichtigkeit dieses Ereignisses eine ungeheure . Ein
'

Armeekorps wird dadurch zur Verwendung im Innern Frankreichs verfüg -
die Widerstandsfähigkeit des ganzen Elsasses wird durch den Fall sei -

, , stärksten Bollwerks gebrochen, eine Eisenstraße nach dem Westen wie-

rgewonnen u . Paris , wie dem übrigen Frankreich ist ein weiterer tsdtli -

Schlag versetzt , dessen Wirkung in den Friedensbcdingüngen sich ad¬
eln wird . Ueber die nächsten Gründe zur Uebergabe verlautet noch

ientg ; die Einen sprechen von cingeriffenem Mangel an Mannszucht in

:n Reihen der Bertheidiger , Andere von dem Ausgehen des Pulvers ,
eher Andere von dem bevorgestandenen Sturm , der nicht mehr ab Zu¬

lagen gewesen sey. Das Erste ist Angesichts des Ingrimms der Besa¬
ng über die Uebergabe und das Zweite deßhalb unwahrscheinlich , weil

am Tage selbst sehr lebhaft aus der Festung gefeuert wurde . Der
Eckende Sturm Härte zwar die Belagerer in den Besitz der Stadt , aber

ügjrfnidjt in den der Zitadelle gebracht , welche einem muthigen Bertheidiger immer
schrei „och auf längere Zeit eine genügende Zuflucht gewährt haben würde und

fctefäjju gewähren den Zweck hatte , wenn dieselbe nicht zerstört war . Dies aber
der Fall ; sämmtliche Gebäude der Zitadelle sind in Trümmer geschos -

Jeerlttsm und ausgebrannt , deren Umfassungsmauern auf der Angriffsseite schwer
: , das auf dieser Seite liegende östliche Thor ist vernichtet und

, sbst das Westlhor gegen die Esplanade hin ist von Kugeln so durchbohrt ,
eaiel- Idaß die Belagerten durch Sandsäcke und Baumstämme die Wand gegen
unterlbie Stadt zu schützen suchten . Es würde daher einem Angriff von dieser
rese« > Seite nicht mehr widerstanden haben . Verschiedene Nothanlagen im Jn -
:inew ! nern der Zitadelle , welche aber ihrer Erfolglosigkeit wegen bald wieder
ichtenlaufgegeben worden zu seyn scheinen , bezeichnen deutlich dir gräß -

niste- Iliche Lage der Besatzung , welche im ganzen Raume kein Plüschen
auch Imehr besaß, das sie vor den Kugeln der Angreifer geschützt hätte . Die

iedeii » Zitadelle also ist ein Trümmerhaufen ; nach der Aussage gefangener fran -

avoirkzöslscher Hauptmänner existirt sie nicht mehr und die Worte jenes fran -
Ka- izösischen Soldaten nach der Karlsruher Zeitung : „ Wir hätten uns noch

3 Monate halten können , mal » 1a eitadelle est abimee “
(aber die Zi -

lcken, I tadelte ist vernichtet ) scheinen den hauptsächlichsten , wenn auch nicht den
ffen, I einzigen Grund der Uebergabe zu enthalten . Dieses grauenhafte Zerstö -

nchte I rungswerk hat die badische Artillerie von der Kehler Seite vollbracht und
außerdem das Arsenal , mehrere Kasemen u . andere Gebäude in Asche gelegt,

thei- 1 O Straßburg , 1 . Okt . (Bon unserem eigenen Berichterstatter .) Die
von ! Neukirche ist ft vollständig ausgebrannt , daß sie jedenfalls niedergerissen

werden muß . Largftände , Gewölbe , Pfeiler , Alles steht in nacktem Mauer -
verk da oder droht den Einsturz . Die anstoßende Bibliothek kennzeichnet
nichts mehr , als die Ueberschrift in Goldbuchstaben : Bibliothek . Ihre
200,000 Bände und 7000 kostbaren Handschriften wurden sämmtlich ein
Raub der Flammen . Warum französischer Seits keine Anstalten gemacht
wurden , diesen unschätzbaren Inhalt zu flüchten oder zu bergen, ist mir
unbegreiflich . Das Haus Scheidecker mit seinen prächtigen Läden und
Cafes sah ich noch vor wenig Monaten in seiner vollen Eleganz . Jetzt
ist es eine wüste Ruine . Die Cafes am Broglie sind sämmtlich ge¬
schloffen. Aber durch den Verschluß hindurch sind die Bomben und Gra¬
naten eingeschlagcn und haben fürchterliche Zerstörungen angerichtet . Die
zierliche Verglasung liegt in Tausenden Scherben und Millionen Splitter ,
und das schlanke, gefällige Gitterwerk ist zerrissen und verbogen . Die
Mairie hat ebenfalls stark gelitten . Kugeln großen Kalibers zerstörten die
schöne Steinbalustrade und schlugen durch die Frontseite des stylvollen
Gebäudes. Nun aber das Theater ! So vollständig ausgebrannt , daß auch
nicht mehr eine Spur der inneren Ausstattung zu entdecken ist. Bon den
6 allegorischen Figuren des Giebels ist zweien je der Kopf abgeschlagen.
Die übrigen sind unversehrt . Auf den Straßen liegen hohe Haufen von
Dekorationen aller Art . Einzelne derselben sind in Form von Zelten zu-

sammeugetragen , und man sieht noch das Stroh der Soldaten , welche unter
dieser kostbaren Bedachung lagerten . Auch das Denkmal von Lezay -Mar -
uesia, das zwischen Theater und Präfektur steht, ist übel mitgenommen .
Dieser hier in Erz gegossene treffliche Präfekt hat einen Schuß in die
linke Wange und zwei in die rechte Wade . Die Kugeln haben das Erz
vollkommen durchbohrt . Nun wende ich mich gegen die Wälle , in welche
« auslochartige Löcher für die französischen Schützen gegraben sind. Oben steht
jetzt der deutsche Soldat als Schildwache . „ Zu Straßburg auf der Schanz "

steht er wohl , nicht aber beginnt sein Trauern , sondern stolz wandelt er

+ Von Heidelberg nach Straßburg .
Es war am Mittwoch , den 28 . Sept . Schon den Abend zuvor hatten

Gerüchte, welche auf Glaubwürdigkeit Anspruch machten , sich in Heidel¬
berg verbreitet , Straßburg , die stolze Veste, sey gefallen , und am frühen
Morgen flatterten deßhalb die Flaggen fröhlich aus vielen Fenstern . Al¬
lein der Gewißheit entbehrte man noch immer , und kritischerZweifel war
berechtigt. Hatte doch auch das Gerücht der Uebergabe von Metz aw . 5 .
September mit gleicher Zuversicht in Darmstadt getteist , war als wuchtige
Nachricht durch Sonderbeilagen verbreitet und schließlich als unwa '

yr be¬
funden worden . Um 9 Uhr etwa mußte auch der letzte Zweifel schwin¬
den , als von der Eisenbahnbehörde auf Nachfrage die Antwort , ertheilt
Werden konnte, Sttaßburg sey in der Thal in deutschen Händer i und die
Bahnzüge gingen bereits wieder bis zum alten Bahnhofe in ffeljl . Der
Vorstand des Heidelberger Hilfsvereins war schon seit 8 Ui^r in seinen
Srtzungsräumen im Museum versammelt . Eine Sendung vr,n Lebcnsmit -
teln für die Armen in Straßburg wurde alsbald beschlossen und rasch ins
reden gesetzt . Mit dem nächsten Bahnzuge , etwa um l. Uhr Mittags ,
fuhren wir bereits ab , vier Mann hoch (Dr . Eisenlohr und die Herren
-Wmter und Weick unter Führung von Professor Cantvr ) mit einem Ge -
packwogen , welchen wir mit 20 Säcken und Kisten gebullt hatten . Mehl ,
Reis , Hulsenfrüchte , Dörrobst , Kaffee , Dürrfleisch , Kirs -chenwasser, das war
s etwa , was wir aus den Borräthcn unserer Magazine und aus Bei -
agen von Privaten mitzunehmen hatten . Wenn b ier schon vorgegriffen

Um- doppelten Zweifel zu begegnen , welcher von man -
geäußert wurde , ob überhaupt Sevftungen erwünscht sehen ,
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teJ>en baden , so bemerken wir — und wir berufen

.
"d " auf die Aussage der Kommission d 'alimentatiou mnnicipale

£ ® ™LCre ÄL
Se H lbe StraYurg - Sendungen sind im höch-

^
^ e .wnnscht , und wettere Gaben werden dankbarst entgegen ge-

Oo7 » rm,n
Gemeindebehörde Straßburgs hat eine bedeutende Anzahl

aus W fl JU ' ra ‘Ä £tl und lnsbesv ..,dere zu speisen ; sie thut dieses
Lcbensmi/t ?

en " A ?lEskuchen, und diesen dienen wieder große Vorräthe von
cbensmitteln . Wenn aber unter diesen Borräthcn einige, z . B . Mehl ,

auf und ab und blickt hinüber nach den blauen Bergen der deutschen Hei - -
math , wo heute sicher lautester Jubel über die Wiedergewinnung dieser !

herrlichen deutschen Stadt herrscht. Bon da an eile ich nach der Stein - !
straße . Hier steht Ruine an Ruine . Die Größe und Form der einzelnen
Häuser ist fast nicht mehr erkennbar . Man wandelt in einem Trümmer¬
meer, nur vergleichbar mit dem von Pompeji . Und doch steht man nicht
selten einzelne Häuser , die, wie z . B . ein noch nicht unter Dach gebrach¬
ter Neubau rechts , durch eine merkwürdige Fügung gar nicht oder fast
gar nicht gelitten haben . Das Steinthor ist verrammelt mit einer Un¬
zahl von kleinen Sandsäcken , die man auch sonst , auf Brücken und Wällen ,
in den Trancheen und anderen besonders bedrohten Orten findet . Es soll
dies der beste Schutz gegen die Wirkung der einschlagendcn Kugeln seyn .
Was die Verrammelung des Steinthores betrifft , so waren die Sand¬
säckchen mit größter Regelmäßigkeit in die Thorwölbung hineingcschichtet,
so etwa , wie große Quantitäten von Zuckerhüten aufgeschichtet zu werden
pflegen. Das Kreissegment , das auf diese Art nicht ausgefüllt werden
konnte, war mit ziemlich gleichstarken Fichtenwellen ausgespeidelt . Preu¬
ßische Landwehr war beschäftigt , die Säckchen herauszuholen . Sie ver¬
fuhren beim Wegfchaffen derselben wie unsere Bauhandwerkleute beim

Verbringen von Dachziegeln , d. h . sie hatten eine Kette gebildet und boten
so die Säcke von Mann zu Mann . In sehr kurzer Zeit war eine ziem¬
lich große Lücke bewerkstelligt, in welcher viele Offiziere herumkrochen,
unter ihnen ein Landwehrleutnant von riesigen Körperformen . Als er
tief gebückt unter der dunkeln Wölbung wieder hervorkam, war er anzu¬
schauen wie ein Gigant , der aus der Höhlung eines Gebirges tritt . Den
Riesen begleitete ein bayerischer Hauptmann , ein älterer Johanniter von
würdevollem Aussehen , einige Herren von geistlichem Typus und ein

Jäger in Livree. Der Riese war Graf Renard , Präfekt der Murthe .
Dr . Wiggers , fein Kollege vom Reichstag her , stellte mich dem freund¬
lichen u . zuvorkommenden , in der preußischen Landwehrleutnantsuniform
steckenden Herrn Präfekten vor . Unter seinem Schutze durften wir , was
damals trotz aller Pässe Zivilpersonen streng verboten war , die Wälle

zwischen dem Stein - und Kronenburgerthore begehen. Welcher Anblick !
Rückwärts das sinneverwirrende Trümmermeer der Stadt , die Ruinen des

Bahnhofes mit dem vielverschlungenen Netze der Schienen , aus welchen
noch lange Züge von Wagengerippen standen . Die Holztheile der Wagen
waren vollständig verbrannt , nur die Eisentheile und die Rüder stehen
geblieben . Die Schuppen zerschossen , in sich zusammengefallen , die Dreh¬
scheiben ausgebrannt . Unser Weg ein wüstes Chaos von Eisentrümmern ,
Graben,Wällen , demontirten und verlassenen Geschützen,Sandsäcken,Kugeln ,
Kanonenrädern , Geschützemplacements , Schanzköiben rc. Bor uns die Ring¬
mauern mit den breiten und tiefen Wassergräben , darüber hinaus die zusam¬
mengeschossenen und eroberten Lünetten ll

'
tr . 82 und 53 , hinter diesen die

erstaunlichen Werke der Unseligen , eine zweite Festung um die Festung
herum und endlich die herrliche Rheinebene , umschlossen von den Vogesen
und dem Schwarzwald , die sich hier im herrlichsten Panorama die Hände
zu reichen scheinen. Die Zeit ist zwar nicht angethan zu Natnrkneipereien ,
denn zu ernst und blutig liegen die Erscheinungen des Kriegswesens uns

nahe , aber nirgends kann deutlicher und eindringlicher bewiesen werden ,
als hier auf den Wällen vor Straßburg , daß „die Natur ist vollkommen
überall , wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual .

" Am Kronen¬

burger Thor (das die Franzosen Porte deSaverne nennen ) verabschieden
wir uns von Graf Renard und seiner Begleitung und lenken den Schritt
zum Thor hinaus , froh , diesen Schauplatz der Zerstörung und des Elendes

hinter uns zu lassen . Noch auf dem Weg dahin , bis Schiltigheim , kommen
wir an zahlreichen Spuren des gewaltigen Geschützkampfes vorbei . Aber
von den Lokomotivremifen her , aus grüner Rheinebene dampft die

Rauchwolke der ersten deutschen Lokomotive, die nun , ein köstlich Friedens -

Zeichen , von Wendenheim schon bis hierher vorgedrungen ist. Die Feld¬

wege und Straßen sind voll mit Wanderern zu Wagen , zu Roß und

ju Fuß , welche alle nach der von namenlosem Unheil endlich erlösten
Ltadt eilen . Theilweise kommen sie, Trost und materielle Hilfe zu
bringen , theilweise um Angehörige abzuholen , welche nach der Schlacht
von Wörth , in der ersten Betäubung des Schreckens in die Fe¬

stung geflüchtet, dort schon viele Wochen in der beängstigendsten
Haft verweilen mußten . So hielten sich z. B . der Sohn und der Schwie¬
gersohn meines Brumather Hauswirthes seit 6 Wochen in Sttaßburg auf .
Heute sollten sie abgeholt werden . Der Schwiegersohn konnte die Heimfahrt
frei antteten ; der Sohn , ein junger Mobile , am rechten Arm leicht ver¬
wundet , liegt im Spital und wird , wenu transportabel , nach Rastatt ver¬

bracht werden . DaS sorgsame „Müetterli " packt schon den Koffer mit aller¬

hand herrlichen Sachen , um ihrem Herzblättlein die Haft so angenehm ,

Suppen und Hülsensrüchte , dann auch Wein in reichem Maße vorhanden
sind , so ist um so größerer Bedarf nach andern wichtigen Biktualien , un¬

ter welchen wir Salz , Kartoffeln , ausgelassene Butter , Schmalz , geräu¬
cherte und gesalzene Fleischwaaren , Dürrobst zu nennen berechtigt sind .

Salz insbesondere fehlte am 29 . September sogar noch in den Spezerei¬
läden , so daß die Köchin einer uns persönlich bekannten Familie in zwei
Läden gar kein Salz zu kaufen fand , während es in einem dritten Laden

nur in Keinen Mengen je für zwei Sous abgegeben wurde . Die genann¬
ten Lebensmittel sind aber den Volksküchen nicht weniger unentbehrlich
als diejenigen , von denen bedeutende Vorräthe vorhanden sind . Geldmit¬
tel zum Ankäufe besitzt die Gemeindebehörde im gegenwärtigen Augenblicke
nicht , und ein Anlehen zu diesem bestimmten Zwecke aufzunehmen , wird

man ihr kaum zumuthen können , wo so viele andere Ausgaben zu be¬

streiten sind , für welche die Stadt eme Schuld einzugehen gcnöthigt seyn
wird . Wir wiederholen es also : Sendungen von Lebensmitteln der ge¬
nannten Art sind mindestens in den nächsten 14 Tagen sehr willkommen .

Dagegen ist, um auch hier vorzugreifen , keinerlei Mangel an Verband¬

stücken oder Arzneien . Die Lazarethe in Straßburg haben davon genügende
Vorräthe , insbesondere mit Rücksicht darauf , daß die verwundeten Franzo¬
sen, welche sich dort in Pflege befinden , sobald sie nur ttansportfähig sind,
nach rechtsrheinischen Festungen verbracht werden , wie z . B . schon am
30 . Sept etwa 150 solcher Verwundeten nach Rastatt abgingen .

Doch nun wieder zurück zu unserer Abfahrt von Heidelberg ; rasch vor¬
über an Karlsruhe , wo gerade ein preußisches Bataillon der nach dem

Oberrhein bestimmten Reservearmee mit Abkochen beschäfttgt war ; vor¬
über an Appenweier , wo wir einen Abgesandten des Karlsruher Vereins

sprachen , welcher den Auftrag hat , Erkundigungen über etwaige Bedürf¬
nisse in Sttaßburg einzuziehen ; vorüber an Kork, wo uns ein preußischer
Zahlmeister verläßt , welcher in vorausbestelltem Wagen heute noch über

den Rhein zu setzen und Bischheim zu erreichen gedenkt. Es dunkelt be¬

reits , da kommen wir in dem alten Bahnhof in Kehl an , wo zwei von
uns in dem Hotel „Proviantwagen " Zurückbleiben und wie sie folgenden
Tages versicherte« , vorttefflich auf den Säcken und Kisten wie der be-

als möglich zu machen . Bon Schiltigheim aus fuhren wir per Achse
bis Wendenheim , wo wir von Herrn Hauvtmann Schneider mit bekannter

Liebenswürdigkeit ausgenommen wurden . Von da an brachte uns die Bahn
nach Brumath . Hier trennte sich das literarisch -politische Kleeblatt Ro -

bolsky-Wiggers - Cloß . Die Herren Robolsky und Wiggers kehrten in die

nordische Heimath zurück, ich beschloß, den Rhein zwischenRupprechtsau u.
Aucnheim zu überschreiten , nach Kehl zu gehen und von dort aus noch¬
mals Straßburg zu besuchen. Von diesem Tage , der Schlußetappe meiner

kriegerischen Fahrten , das nächste Mal . Für heute nur noch so viel , daß
Premierleutnant Waizeuegger vom Jngenieurkorps , den der oberste Bun¬

desfeldherr mit dem eisernen Kreuze auszeichnete, im Lazarethe zu Stefans¬
feld liegt . Er ist nicht eigentlich verwundet , vielmehr nur sehr schwer und
bedenklich erkrankt in Folge des Luftdrucks einer vorbeisausenden französi¬
schen Bombe . Der junge Held befand sich in den Trancheen , als der wohl -
bekannte Warnungsruf : „ Bombe " ertönte , auf welchen sich Jedermann zur
Erde wirft , bis das Ungethüm vorübergesaust ist. So auch Herr Waizen -

egger. Aber dennoch flog das Geschoß so nah an seinem Kopfe vorüber ,
daß er mehrere Tage bewußtlos uud wie tobt da lag . Das Bewußtseyn
kehrte nur sehr langsam wieder zurück. Doch ist Herr Waizeuegger jetzt ent¬

schieden auf dem Wege der Besserung .
Straßburg , 2 . Okt . Der heutige Niederrh. Kur. enthält folgende An¬

zeige für die in der Stadt sich aufhaltenden französischen Offiziere : Dir

auf Ehrenwort freigelassenen Offiziere , die noch in dieser Stadt sich auf¬
halten , sind gebeten , nicht mehr öffentlich in Waffen zu erscheinen. Die

Zuwiderhandelnden setzen sich aus , verhaftet zu werden . Sie werden gleich¬
falls benachrichtigt , daß sie ihren Aufenthalt in Sttaßburg nicht über den
6 . d . l . M . hinaus verlängern dürfen . Wenn sie bis dahin in Uniform ausge --

hen wollen , so sind sie gebeten , die ihnen begegnenden deutschen Offizier e
militärisch zu begrüßen . Nach dem 6 . Okt . steht es ihnen frei , sich nach dem v« n
ihnen gewählten Aufenthaltsort zu begeben, aber in Sttaßburg dürfen sie nu ht
länger bleiben . Wenn siie dieser Empfehlung nicht Nachkommen, so setz en
sie sich der Unannehmlichkeit aus , festgenommen und zur Stadt hinar -s -

gesührt zu werden . Sttaßburg , 1 . Okt . 1870 . Auf Befehl des Platzko m-
mandanten , von Wangenheim , Oberstleutnant und Stabschef .

(Das 7 . Armee - Korps unter Befehl des Generals der Infanterie von
Zastrow in dem Gefecht von Saarbrücken am 6 . August 1870 . Staats « mz.)
In Folge Befehls vom Ober -Kommando vom 5 . August d . I . warer -. die
Truppen des 7 . Armee -Korps am 6. August nach Guichenboch uud
Püttlingen in Marsch gesetzt worden . Die 13 . Infanterie -Division war
nach Püttlingen dirigirt , sie sollte ihre Vorttuppen bis VöMngei r und
Rockershausen vorschieben. Die 14. Infanterie -Division sollte Gr lichen-

bach erreichen und Vorttuppen gegen Saarbrücken und Louiseuthä l vor¬
schieben. Die Korps -Artillerie sollte der 14 . Infanterie -Division bi§ Heus¬
weiler folgen . Es lag dem Befehle des Ober -Kommandos gemö ß nicht
in der Absicht , am 6 . August noch dir Saar zu überschreite» . D er kom-
mandircndc General von Zastrow , auf dem Marsche nach Dilsl .mrg be¬
griffen , erhielt Meldungen von der 5. Kavallerie -Division , welö je leichte
Regimenter bis an die Daar vorgeschoben hatte , wonach der f ,einb den
Exerzierplatz bei Saarbrücken verlassen und sich auf die Berge de . Speiche¬
ren zurückgezogen habe . ■ Diese Nachricht wurde durch eine ur 10 Uhr
Morgens eingehende Meldung des Kommandeurs der 14 . -f Infanterie -

Division , General - Leutnants v . Kamecke, dahin bestätigt , daß der Feind
auf den Höhen bei Speicheren Ausstellung genommen habe , und daß
größere feindliche Abtheilungen sich bei Forbach auf der Eise» bahn einzu-

schiffen schienen . Um Ifts Uhr Mittags folgte eine weitere ~3 Meldung des
General -Leutnants v. Kamecke an den kvmmandirenden Gr aeral v . Za¬
strow , welche, um 11 */* Uhr von Saarbrücken abgegiwgc n, mittheilte ,
die Avantgarde der 14 . Jnfanterie -Divisum habe Sa « d> .ücken Passttt ,
den Exerzierplatz besetzt und sey in einem Artilleriekampf v ,it feindlichen
Batterien , welche auf dem Spetcherenberge etablirt seyen, > verwickelt . Das
Gros der Division sey im Passiren der Saar bei Sasrbri icken und auf
der dortigen Eisenbahnbrücke begriffen . Roch bevor diese s Meldung cinge-

gangen war , hatte der kommandttende General von Zaf aoto um 1 Uhr
Mittags in Anbetracht der noch vorhandenen feindlichen Stt eitkräfte auf dem
Speicheren -Berge befohlen : Die 13. Jnfanterie -Divifior l unter General -
Leutnant von Glümer marschirt nach Völklingen und Wehrden , schiebt
ihre Avantgarde über die Saar auf Fohrbach und A idwciler vor uud
orientirt sich über die Stärke und Absichten des Kr >ides bei Forbach .
Die 14 . Infanterie -Division verstärkt ihre Avantgarde , , behält mit dieser
bei Saarbrücken auf dem linken Saarufer eine gecig» ete Aufstellung und
dirigirt ihr Gros über Neudorf ans Rockershausen . Pair ouilleu sind auf For¬
bach vorzusenden . Die Korps - Artillerie folgt auf Pöttliv ,gm . (Schluß folgt .)

hütende Drache auf dem Schatze der Nibelungen g eschlafen haben . Die
beiden Anderen gehen bis zur Post in Dorf Kehjl, ) ,er Hoffnung sich hin¬
gebend , dort könne vielleicht ein Zimmer , vielleich t sogar Betten zu er¬
halten seyn. Ein schöner Gedanke , aber es komNp . anders ! Dieses Wort ,
welches im Kriege von 1870 so vielfach wahr « > arde , bewährte sich auch
an unseren Freunden — eine Bezeichnung , deren Mehrzahl man dem
Schreiber Dieses gestatten möge , welcher sich- bt nechtigt glaubt , sich auch
zu seinen eigenen Freunden zu zählen. Unsere Freunde also fanden kein
Bett , sondern nur einige Bündel Stroh , AeÄ '

.,e sie freudig mit anderen
Reisegefährten aus Darmstadt theilten , und ai ss welchen sie geschlafen ha¬
ben würden . wenn das tiefernste an ! } würdevolle Schnarchen des
einen Reisegefährten es zugelaffen hätte .

Die Unterhaltung am Witthstische tuest « .nt überaus interessante . Da
war der liebenswürdige Oberst des 6 . bach

'
chen Regimentes , welcher uns

den- Paffirschein zur Weiterreise ansMte , da war dessen Adjutant , der
uns zur Requisition eines LeiterwagmS für den anderen Morgen be¬
hilflich war ; da waren noch andere Offv > re desselben Regimentes , so wie
Artillerieoffiziere ; da waren aber anch Familien , welche aus Sttaßburg
ausgewiefen bereits wieder auf der Heimreise waren und jetzt mit leicht
verzeihlichem Uebermuthe von den Pr ^ phezeihungen deutscher Niederlagen
erzählten , mit welchen man sie sein« Zeit in Straßburg verhöhnt hatte .
Das Gespräch hatte aber auch ei» r>.l ernsteren Karakter , wenn Leutnant
Engler , welcher am frühen Vormitto g zuerst von badischer Seite mit etwa
5 Artilleristen in die Zitadelle rin gedrungen war, aus eigener Anschauizpg
von der Ermordung eines badischen Grenadiers auf dem Fischerquai

'
er¬

zählte » oder wenn er von der Zusammenkunft des preußischen Majors
voir Witzleben mit dem französischen Festungskommandanten berichtete ,
wie dieser beim Anblick des feindlichen Offiziers , der um 8 Uhr in der
Frühe mit 10 Landwehrmännern das Divisionsgebäude besetzte , zuerst er¬
bleichend seinen Degen abliesern wollte , dann aber bei Verweigerung der
Abnahme desselben , welche unter den schmeichelhaftesten Worten stattfand ,
dem Feinde unter Thränen um den Hals fiel. (Forts , folgt .)



(Hauptquartier des Oberkommando ; der IIJ . Armee / '
Versailles » 23 .

Sept ., Abends . Scitd cm Se . K . H . der Kronprinz , der gestern MittaglVa Uhr Versailles verlassen hatte , ans dem Hauptquartier Sr . Majestätdes Königs von Ferrieres (8 Meilen von hier) am heutigen Nachmittag
zurückgckehrt, ist es wahrscheinlich , dass das Oberkommando der ll . Armee
so lange hier verweilen wird , bis die Uebergabe von Paris , auf friedlichemoder kriegerischem Wege , sich entschieden hat . Die Wahrscheinlichkeit des

VT ’nl A <■ -y ^ Al. -,••*> S 4*Ivî l . Vv. v (jaUvv kj. v »». •» V- ,j wl*.j Uyv*-c v. wir »* Ijwii «j. WllpUkiki «/ viv (jiJujÜjLildem Bundeskanzler Grafen BiSmarck und dem Beauftragten der provi¬
sorischen Regierung , Minister des Auswärtigen beim „ Gouvernement de
la defense nationale“

, Herrn Jules Favre, stattgesunden haben, betrach¬
tet man die Möglichkeit eines Waffenstillstandes als in die Ferne gerückt.Der erwähnte Bevollmächtigte ist, als er, in Folge des für die Besatzungvon Paris unglücklichen Ausfallversnches , an der Vorpvstenkette erschien,von dem kommandirenden General von Tümpling gastfreundlich ausge¬nommen , in das Hauptquartier des König aber erst eskortirt worden ,
nachdem auf eine vom Prinzen Birvn überbrachtc Anfrage in der Nachtvom 20 . zum 21 . die höhere Weisung dazu ertheilt war . Der Abgesandtedes Provisoriums nahm die Forderungen des Grasen Bismarck entgegen ,
versprach, mit den anderen Mitgliedern darüber in Berathung zu treten
und sich dann von Neuem bei dem Grafen BiSmarck einzufinden . Seine
Rückkehr ist jedoch nicht erfolgt . Inzwischen sind die Belagerungsarbeitcn
auf dem Flügel der Zernirung von Paris , den die Armee des Kronprin¬
zen zu decken hat, , im Fortgang . Jeder Detailangabe über die im Werk
begriffenen Offcnsirmaßregeln haben wir uns natürlich zu enthalten . Es
darf nur auf das eingegangen werden , was dem Feinde nach Lage der
Umstände schon- bekannt ist . Tie Schanze bei Mvulin - la -Tvur , die er in
deutschen Händen zurücklassen mußte , bildet gegenwärtig den Hauptpunkt
für die Observation von Paris auf der südlichen Seite . Das Fort hat
auf seiner Kehle (Langseite ) eine Ausdehnung von ungefähr 140 , auf
seiner Tiefseite (Flanke ) von 110 Schritt ; der Graben , der eS umgibt ,
enthält bei einer Breite von etwas über 20 Fuß , ungefähr 12 Fuß Ties
gang . Es hat zur Rechten in einer mittleren Distance von 3000 Schrittvor sich die Befcstignugswerke Bandes und Montrouge , die sämmtlich
Meile von Paris entfernt sind. Links erblickt man , weit aus der Schuss¬linie liegend , mindestens 13,000 Schritt von Moulin - la -Tour , den hohen,
schlank aus der Erde aufsteigenden Felskegel des Mont Valerien , der das
Flussbett der Seine um mindestens 280 Fuß überragt . Die Zitadelle , die
hier errichtet ist und die für 1800 Mann Besatzung , bei einer Armirungvon 60 Kanonen , Unterkommen darbietet , bildet den festesten Punkt des
Fortisikationssystems vom Jahre 1841 . Folgt man der direkten Linie von
der „Fvrteresse du Mont Valerien " auf Plessis -Piquet , in dessen un
mittelbarer Nähe die Schanze Mvulin - d-e - la- Tour gelegen ist, so übersieht
man zunächst an der rechten Abdachung des Berges Valerien SureneS ,einen durch seine prachtvollen Landhäuser , namentlich die Villa Rothschild ,
berühmten Vorort Meile von der Stadt ; weiter rechts liegt St . Cloud .Das Schloss hat von den deutschen Truppen nicht eingenommen werden
können , da es von den Geschützen auf - Mont Valerien beherrscht wird .
Noch weiter rechts blinken mit ihren weißen Sommerhäusern Sevres und
Meudon aus dem Thalgrunde auf , endlich folgt , fast angelehnt an die
Route von Chevreuse - Paris , die dicht bei Molin - La-Tour , zur Linken,
vorbeisührt , die kleine Vorstadt Clamart . Die drei letzt genannten Orte
liegen an dem Saum der anmuthigcn Waldhügel , die bei Plessis - Piquet
beginnen , gegen St . Cloud sich fortsetzen und in südlicher und westlicher
Richtung ihren Kranz um Paris ziehen . Unmittelbar gegenüber der
Schanze zwischen ihr und dem linken Seine - Ufer erhebt sich das Fort
Isst ). Moulin - la -Tour ist vortrefflich zum Einblick in die Stadt Paris
geeignet . Die westlichen Theile derselben, Champ de Mars , die Umgebungdes Dom der Invaliden , das Bois de Boulogne , die Lvngchamps , die
Chemps Elysses bieten sich dem Auge des Beschauenden mit so plasti¬
scher Deutlichkeit dar , daß er die örtlichen Verhältnisse bis in die ein¬
zelnsten Details verfolgen kann . Ein Observatorium zur Orientirung in
den feindlichen Schanzen ist eingerichtet . Uebrigens hat die vertriebene
französische Besatzung , abgesehen von der Bewehrung , die nach dem Ein¬
zug der deutschen Truppen umgedreht werden musste, den letzten noch
Arbeit genug übrig gelassen . Im Innern hatte sie die Montirungsarbeitennur bis zu den ersten Anfängen gefördert . Die Kasematten und die unter¬
irdischen Gänge müssen erst von den Pionnieren ausgebaut werden . Der
Feind schenkt offenbar nicht allen Punkten des geräumigen Schanzterrains
dieselbe Aufmerksamkeit . Er hat von den nahen Festungsposttionen an den
Außenwerken von Paris einige Stellen bei la Tour , besonders d ejenigen ,von denen sich Paris am besten beobachten lässt, unter scharfe Observa¬tion genommen ; so wie er hier eine Bewegung verspürt , donnert er los .
Indessen stören die Geschosse, die er aus den Forts Jssy , Vanves , Mont¬
rouge entsendet , die Erdarbeitcn auf unserer Seite nicht im Mindesten .
Die Truppen haben zunächst nur die Aufgabe , so rasch wie möglich die
Vollendung der Schanze herbcizuführen und zur Vcrtheidigung derselbenbereit zu seyn, falls der Feind einen Sturm unternehmen sollte, woran
vorläufig Niemand glaubt . Dass sich übrigens die deutsche Armee mit der
Zernirung von Paris nicht begnügen wird , ist schon jetzt entschieden. Die
Herbeischaffung eines größeren Artillerieparkes von schwerem Belagerungs¬
geschütz ist cingeleitet . Für die prompte Beförderung des nothwendigenMaterials tritt als ein wesentlich unterstützendes Moment der Fall der
Festung Toul ein, von dem man soeben Nachricht erhalten hat . Ohne
Schwierigkeit wird nun die direkte Eisenbahnverbindung von Ranzig über
CHLlvns bis in die Nähe von Paris hergestellt werden können .

(Königl . Hauptquartier Schloß Ferrieres , 26 Sept . Elb . Ztg .) Wir
leben hier anhaltend auf dem Qai vive ? Nichts Positives , nichts Ge¬
wisses rund um uns herum , überall nur Gerüchte , Möglichkeiten , Wahr¬
scheinlichkeiten, natürliche Ausgeburten der tödtlichen Langeweile , welche
uns in diesem ödesten aller bisher durchwanderten Dörfer mit Polypen¬
armen umklammert . Als am SamStag das Gedröhne des Bombarde -

A u s Paris . Der für längere Zeit vielleicht letzte Bericht aus Paris ,der von deutscher Feder hcrstammt , ist einem Korrespondenten der N . Fr .
Pr . zu verdanken , Viktor Silberer , der mit einer nicht zu unterschätzen¬den Verwegenheit einen früheren Aufenthalt in Amerika dazu benutzt hat ,um als Amerikaner sich von Brüssel aus nach Paris durchzuschmuggeln ,und von dort aus mit offener Angabe von Namen und Logis seine Schil¬
derungen begann , die ein lebhaftes und , wie es scheint , treues Bild der
merkwürdigen Situation gewähren . So schreibt er : Paris , Hotel du Nord ,18 . September . Paris in Waffen ! Als ich vorgestern Abends um 10 Uhr
hier ankam , brachte ich nur mein Gepäck nach dem Hotel du Nord
und fuhr dann sogleich nach den Boulevards . Schon vor demNordbahn -
hvfe, Ruc de Dunquerque und die Rue Lafayette hinab , fand ich Alles
voll von Bewaffneten , grösstentheis Zivilisten mit einzelnen militärischen
Abzeichen, aber nur sehr wenige Uniformirte und vollständig Ausgerüstete .
Da sämmtliche Vergnügungsorte , alle Theater , die Cafe chantants , Mabiüe ,
Eloserie des Lilas re . geschloffen sind , so bleibt Paris den ganzen Abend
aus den Boulevards beisammen . Nichtsdestoweniger sind die letzteren nicht
belebter, als sonst. Als ich nach dem Boulevard Montmartre kam und
langsam denselben entlang über die Boulevards des Italiens und des Ca -
puzincs fuhr , blitzten und glitzerten die Bayonnete zu Tausenden um mich
herum — ich fand nur mehr Bewaffnete und Urrifo .mirte . Ich bin au¬
ßer Stande , Ihnen auch nur annähernd eine Beschreibung des Bildes zu
liefern , das die Boulevards heute bieten — eine Beschreibung der bunten
Menge , die sich da durcheinander drängt u . in dem Hellen Glanze der gro¬
ss^ Kaffeehäuser sonnt . Denken Sie sich das gewöhnliche Boulevardge -
triebc , nehmen Sie aus demselben die gesummte feine und halbfeine Welt ,alle die Tandies , die behäbigen alten Herren , die reiche Demi -Monde ,
nehmen Sie alles Das davon weg , streuen Sic dafür 20,000 Bauern
im Alter von 14 bis 30 Jahren dazwischen , vermehren Sie die regulä¬
ren Soldaten um 23 , die Studenten um 50 Prozent , kleiden Sie das
Alles auf 's Abenteuerlichste , bewaffnen Sie cs , theilweise vollständig , gro¬
ßenteils aber auf 'S Unvollständigste — da haben Sie das Publikum der
Pariser Boulevards von heute . Mischen Sie nun noch dieses Gemenge

Jiienis von Paris her zu uns herübcrdrang , da athmete Alles erleichtert
>auf , denn wir dursten ja hoffen, dass nun der Anfang vom Ende be¬
ginne ; aber ttvtzdcm in der vorigen Nacht zwei Dörfer vor Paris brann¬
ten und das Gcjchützfeucr noch gestern den ganzen Vormittag anhielk,! wissen wir heute leider nur zu sicher, daß die Francs -tsteurs in den Forts

j nur eine harmlose Schießübung angestcllt halten , um ihr überflüssige
j Pulver zu verpuffen , das ihnen bei einem ernstlichen Swrme unsererSeitL doch nur gefährlich werden könnte . Vor 2 bis 3 Wochen , daL
wird leider stündlich mehr zur Gewißheit , ist vor Paris keine ernstlicheAktion zu erwarten ; bis dahin werden die Mvbilgarden ihre Munition
verknallt , ihren Proviant aufgezehrt haben, der eiserne Ring unserer Zer -
nirungk -Armee immer enger und stärker geworden seyn . Der Einzug in'
Paris kann ohne ncnncswerthe Opfer unserer Seits erfolgen . In sofern
ist dieses voraussichtliche Resultat nur wünschenswerth , denn die Kricgs -
furie hat seither schon eine sehr reichliche Ernte gehalten ; aber mit stillemGrauen fragen wir uns , was während dieser Pause anzufangeu ist . Tie
heutige schnelle und kräftige Kriegsführung schließt den Gedanken an län¬
gere vorbereitende Operationen fast ganz aus , das müßige Herumliegenwird den Truppen zur qualvollsten Pein , die sich nach den bisherigen
schnellen Erfolgen , nach der sieberhasten Aufregung , die jeden Einzelnen
während des forcirten Vormarsches unwillkürlich ergriff , in verstärktem
Maße fühlbar macht . Dazu kommt, daß die Verproviantirung der Armee
in stehenden Ouartieren ungleich schwerer als auf dem Marsche ist. So
lange die Heersäulen in Bewegung sind , so lange sie sich auf verschiedene
Straßen vertheilen , findet sich hier und da noch Proviant vor ; es gibtetwas Abwechselung in der Ernährung ; im Bivvuak , im Quartier aber
ist die Gegend ringsum gewöhnlich schon am ersten Tage total „ ausge -
frcssen"

, wie der technische Auedruck lautet , und dann sind die Soldaten
rein auf den nachfolgenden Proviant angewiesen , der fast nur in leben¬
dem Rindvieh besteht. Aber auch dieses macht sich seit dem Grassiren der
Rinderpest in der Heimath knapp ; noch fühlbarer ist der Mangel anBrod ; mit einem Wort , die stehenden Quartiere bedeuten jedesmal ma¬
gere Tage . — Gestern wurden wir durch das sich schnell verbreitende
Gerücht freudig überrascht , die Verlegung des Hauptquartiers in südwest¬
licher Richtung , nach Versailles zu , sey auf den folgenden Tag angeletzt ;es wurde auch schon mit großer Bestimmtheit das kleine Städtchen BoissySt . Leger als unser nächster Bestimmungsort genannt ; heute ist es da¬
von aber wieder ganz still, man lacht die Leichgläubigen aus , die sichmit den Vorbereitungen zur Abreise überstürzten , u . kolportirt dafür desto
eifriger das Gerücht , der König werde mit seinem unmittelbaren Gefolge
auf 10 — 12 Tage nach Berlin zurückkehren. Schon Anfangs der vorigen
Woche, bald nach Verlegung des Hauptquartiers nach hier, machte sich
diese Version geltend, ich glaubte jedoch ihrer nicht erwähnen zu sollen ,da sie bei der Freude des Königs über den hiesigen Aufenthalt wenig
Anspruch auf Wahrscheinlichkeit hatte ; heute aber , wo wir wissen, daßdie Operationen vor Paris den Besuch der Residenz recht wohl gestatten ,und wo die Lebensmittel immer knapper werden , dürste diese Eventualität
nicht mehr ganz außer der Berechnung liegen . Dann tritt für den zurück-
bleibenden Generalstab eine noch ödere und langweiligere Epoche ein.— Für den Augenblick befindet sich nur ein einziger auswärtiger Diplo¬
mat im Hauptquartier , ein russischer, der dem General Mollke den höchsten
russischen Orden , den St . Georgsorden 2 . Klasse, überbrachte .

j die Schweiz und die Niederlande aüzusprecheu. Wir verlangen u -.aazldaß die Grenze am Obeirhein nicht mehr durch den Strom , sonder,
' !

Sicherung Deutschlands durch die Vogesen gebildet wird , und dmverlangen ist nicht allein unser Recht , >ondern auch unsere Pflicht .
1

der Quadraifuß von Straßburg weiter nach Westen bringt uns de,
'

sischen Krieg um einen Tag näher " u . s. w, ruft die Zukunft prxphgdem länderverschlingenden Nwdeutschland zu, indem noch mit aller Trheit die Nationen aufgezählt werden , welche dem zukünftigen DeutsA
zu Leibe rücken sollen , nämlich Rußland , die sümmtlicheu rowanstiStaaten mit ihren demokratischen Ideen , Dänemark und Frankreich

'
seinen guten Instinkten ( !) , welches sonst so gerne zu Deutschland
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nrt rt^morptt mit nt Srnft ^rt • Ktt» vv« t ..schästigung gewesen , mit fremder Einmischung zu drohen ; die früher (
Vogelscheuche so beliebten rothen Hosen sind etwas fadenscheinigden und abgeschosscn, und cs kann in der That nur die eigene Sch ^und Muthlostgkeit beweisen , wenn zum hundertsten Male die alte
wellige Drohung mit Einmischung beliebiger fremder Staaten als Po»«vorgehalten wird , während doch jeder in Wahrheit deutsche Vatersfreund sich sagen muß , daß es Pflicht eines Mannes ist, sein RechtJeden , heiße er Russe , Franzose oder sonst wie, zu vertheidigen , und ynur der unwürdigste , dem deutschen Korakter fremde Mangel an 3W
dazu drängen kann , zum Nachtheile deö Vaterlandes auf sein gutes ZiAzu verzichten . Wir wären in der That begierig , den Eindruck zu ßhchden die Räumung Straßburgs , des Elsasses und Deutsch -LothrinASeitens eines bis zu Ende siegreichen deutschen HeereS auf dieses
selbst und auf daS süddeutsche Volk machen würde !

Wir glauben nicht im entferntesten , daß dem deutschfeindlichen Trecheines Theiles der deutschen Demokratie irgendwelche Folge gegeben rden wird , aber wir halten uns dessenungeachtet für verpflichtet , fort
fort darzuthun , daß die Herstellung der alten Grenze am Odcrrheinden Gefühlen und Bedürfnissen unseres Volks entsprechender Akt, «
dessen Notwendigkeit nicht durch doktrinäre Phrasen widerlegt werykann . Und Niemand wird aus der Wiedervereinigung mit Deutschst
mehr geistigen und materiellen Gewinn ziehen, als Slraßburg !
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Deutschland .
A Karlsruhe , 8 . Oft . Wie wir soeben vernehmen , wurden he«,bei dem gegenwärtig hier liegenden badischen 2 . Landwehr -Bataillon st, ad
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jeder Kompagnie 8 Mann des Jahrgangs 1860 in die Heimath eiii - ,n allenT
lassem „>1)1 für m

II Heidelberg , 1 . 0ft . Auf gestern Abend war eine Versammluiy imister D e
hiesiger Bürger zur Besprechung über die demnächst bevorstehende Wahl «hl einigedes 2 . BürZermcisters ausgeschrieben . Sie würde noch zahlreiche sauptquarti

Drahtberjctzr .
XX Florenz , 3 . Okt . Das Ergeblliß der Volksabstimmung

war in Rom 40,838 ja , 46 nein ; Fcostnone sämmtliche 2559 Stimmen
ja ; Velletri 3156 ja , 11 nein ; Orte sämmtliche 644 Stimmen ja .

BC . Straßburg .
Was noch vor einem Vierteljahre als Ding der Unmöglichkeit erachtetworden wäre , ist geschehen : Straßburg , die in keinem Kriege eroberte

Feste, einst die erste und vornehmste der deutschen Reichsstädte , ist wieder
in deutschen Händen . An Straßburgs Name knüpft sich die Erinnerungan alle seit Jahrhunderten durch Frankreich erduldete Schmach und Ge -
waltthat , Straßburg in französischem Besitz war das ewige Symbol deut¬
scher Schwäche und Versunkenheit , und an den Wiedergewiun dieser uns
seit 189 Jahren entfremdete » Stadt knüpft sich die Hoffnung auf Wie¬
dererstehen eines deutschen Lebens , freiheitlicher Entwickelung in dem seit
Jahrzehnten unter der französischen Verwaltungsdespotie vielfach vernach¬
lässigten Elsaß . So wird denn hoffentlich Arndt 's Ausspruch , daß der
Rhein nicht Deutschlands Grenze , sondern Deutschlands Strom ist , zur
Wahrheit werden ; denn mit Straßburg ist das Elsaß zurückerobert und
wird wohl nicht wieder hergegeben werden , so lange noch germanische
Kraft und gesunder Menschenverstand in der Welt sind .

Die Zahl der mit Frankreich liebäugelnden oder kosmopolitisch verrann¬
ten Gegner der Wiedergewinnung einer sichernden Grenze ist Gottlob ver¬
schwindend klein, und schon deßhalb entschieden machtlos?, weil jetzt , nachdem Falle Straßburgs , sich nicht leicht politische Erfolge damit werden erzielen
lassen, daß man predigt , man solle Straßburg mit dem Elsaß den Fran¬
zosen, die keinen Stein ihrer Festungen opfern wollen , untertänigst wie¬
der übergeben und nach Hause ziehen. Die süddeutsche Bevölkerung , seit
Jahrhunderten von den Franzosen angegriffen und ausgeplündert u . auchim jetzigen Kriege wieder als Gegenstand schonungsloser Plackerei in 's
Auge gefaßt , wird in der That sich nicht Täuschungen hingeben , wie sie
nur die unmännlichste Schwäche oder der größtmögliche utopische Schwin¬del eingeben kann , — daß man (wiewohl Frankreich im Falle des Sieges
wenig Federlesens mit unö gemacht haben würde ) dem jetzigen schein-
republikanischen Frankreich beileibe nichts abnehmen dürfe , weil das ja
arge Gewalt sey und folglich verabscheut werden müsse. Wir verlangen
keineswegs , auf den bloßen Grund geschichtlicher Erinnerungen hin , die
alten Reichslande sammt und sonders zurück und können sie nicht ver¬
langen , da wir sonst den Unsinn begehen müßten , auch ganz Italien ,

gehörig durcheinander und ergießen Sie es über die Boulevards , denken
Sie sich dazu alle feinen Läden schon um 7 Uhr Abends geschloffen, nur
die Waffen -, Kleider - und Flanellhemdcn -Handlungen offen, das Maison
doree gesperrt , das Grand -Hotel stockfinster, die Restaurants und Kaf¬
feehäuser dagegen von jener obigen Mischung überfüllt , welche im vollen
Waffenschmucke herumspaziert , mit dem aufgepflanzten Bayonnet sich zu
Tisch setzt und — ich glaube fast — wie am Weihnachtsabend das
Kind die Spielsachen — den Revolver mit in 's Bert nimmt , schiebenSie die Demi -Monde (minderer Qualität ) , welche seit der Flucht aller
Fremden immer hungeriger und zudringlicher wird , noch mehr in den Vor¬
dergrund , lassen Sie die gemeinen Zuaven in -dem Restaurant Helder spei¬
sen , im Ncapolitain und bei Tortoni Eis mit den Fingern essen und die
gesammte Menschcnmaffe unermüdlich die Marseillaise singen — so bleibt
es Ihrer Einbildungskraft überlassen , sich ein Bild des Lebens und Trei¬
bens dieser Gesellschaft zu entrollen . Ich fuhr bis zur Kirche de la Ma -
delaine und wieder zurück bis zur großen Oper , wo ich den Wagen ver¬
ließ und mich mitten in das Gewühle mischte. Als ich das Cafe Riche
erreichte, kam ich eben zu einer unbezahlbaren Szene recht . Eines der klei¬
nen Mädchen , welche als Straßensängerinnen umherzieheu und vor den
Kaffeehäusern Chansonetten zu singen pflegen , hatte dort mit dünnem
Stimmchen die Marseillaise angestimmt . Eine Dame , welche vor dem
Cafe Riche saß , wurde durch die ersten Verse so begeistert , daß sie aufden Tisch sprang und — das muß ich ihr lassen — mit guter Stimme ,
feurigem Vortrag und lebhaften Geberden Rouget de Lisle 's Lied mit¬

besucht gewesen seyn , hielte man nicht allgemein die Wiederwahl des vaHr aus bloß
dienten bisherigen 2 . Bürgermeisters , Herrn Philipp S ch a a f , für Awärtigen
sichert. Ihr Ergebniß war denn auch der Beschluß , die öffentliche Ach > liegt dari
fordermrg an die Wähler zu richten (welche die hiesigen Blatter berciii ls einen T
enthalten ), „beider bevorstehenden Togfahrt durch einstimmige Wahl des Hr». «lche aus I
Pf . Schaaf zum 2 . Bürgermeister den Beweis des Vertrauens zu erneuen rg auf Da !
und sich zu dem Ende recht zahlreich an der Wahlurne cinzufinden . " - -itung bish
In den hiesigen Reservelazarethen befinden sich meist S ch w erv e rwun - Irsache Halo
detr , von welchen trotz der Behandlung durch berühmte Aerzte und trotz egeifterle, e
der besten Pflege viele sterben . Allein das evangelische Stadtvikarich ou, wie er
welchem die Beerdigung der evangelischen KonfessionSgenoffen in dri Inhältnisse
Spitälern obliegt, hat seit dem Beginn des Krieges deren schon 88 zc uuer hohe !
beerdigen gehabt . Die Ursache ist, daß viele der Schwerverwnndetrn ja »hrt , daß
lange auf gehörige wundärztliche Behandlung haben warten müssen mit chen Versa
zu große Strapazen schon vorher und während des langwierigen Trant - w muß .
Portes ausgcstanden haben , bevor sie hierher kamen . Gliederabnahma er die Fü !
werden dann selten überstanden , und wenn sic glücklich überstanden und Irbereinstiwdie auf der Heilung Befindlichen oft schon auSgegangen sind , tritt in da Deutschland
Regel plötzlich ein Nachlaß der Kräfte ein, welcher den Tod herbeiführt . - imerträut i
Der hiesige „ Verein zur Unterstützung deutscher, aus ärztlicher Pflege ent- in freudige
lassener Krieger " veröffentlicht soeben seine sechste Einr -ahmsliste , Kit chste sehr
zum 27 . Sept . gehend , wonach er bis jetzt ohne eine Sammlung zu der- ait ihrem •
anstalteu 6452 fl. 30 kr . eingenommen hat . Wir bemerken in dem letzten intergeordn
Verzeichniß besonders den Ertrag des zweiten vom Stad torch e st ei sürft Hohl
veranstalteten Konzertes mit 52 fl. 34 kr. , sowie den hälftigen Ertrag "issär in b
einer von der Liedertafel veranstaltetenAbenduntcrhaltung mit 65fl . leider. Ziv

Z Vom Oberrhein , 2 . Oktbr. Die erste Division des Ostpreußi- uiburg erh
schen Reserve -Armeekorps ^ welche sich die letzten Tage über zwischen Frei - «t außer s
bürg und Schliengen gefammelt hatte , ist gestern und heute ungesähl isiischeu Bi
15,000 Mann stark unter dem Kommando des Generals v . Schmeliug * Berli
u. des Brigadekommandanten von Krane bei Neuenburg über den Rhein Bie von d >
in das obere Elsaß eingerückt. Der Uebergang über den Rhein geschah m Elsaß i
die Kavallerie und Artillerie aus einer fliegenden Fähre , die Infanterie »alluvg ei:
in großen Rhcinschiffen . Es war ein henlrches Kriegsbild , diese unversehrten ealgvuverne
Truppen , lauter kräftige Männer mit herrlichen Pferden , 2 Regimenter md komm >
Uhlanen mit wehenden Fahnen voran , die Waffen im hellsten Sonnen - Necklenburi
scheine glanzend , mit Musik und Gesang über den Rhein in Feindesland in Gemein
ziehen zu sehen . Jede auf französischem Boden ankommende Truppe brach der von m
beim Ausschiffen in ein dreimaliges Hurrah ! aus . Von einem feindli- Mehmigtei
chen Widerstand war überall nicht die Rede und die Francs -tireurs und ’fi Rheims
Mobilgarden sind schon seit mehreren Wochen an der Grenze des Ober - bleiben vc
elfaffe; nicht mehr sichtbar gewesen . In Chalampc , dem ersten französischen Killjelm. .Dorfe gegenüber von Neuenburg , weht schon seit mehreren Tagen eine * Mün
große schwarz-rvth - gelbe Fahne auf dem Kirchthurme und eine badische ' Itramon
Fahne auf dem Rathhause . Nächste Woche soll bei Neuenburg eine feste Meiche L
stehende Brücke über den Rhein zum bleibenden Verkehr mit den deutschen 'ündeten §
Truppen im Oberelsaß geschlagen werden ; dir Bauhölzer und Materialien M der V
hiezu sind bereits am User aufgehäuft . Die Ostpreußen , theilweise von des opferreder russischen Grenze herkommend , haben in unserem schönen Markgräs - spenden ?

>st bereits

sang ., Im Augenblicke hatte sich eine ungeheure Menschenwasse angesammelt, welche, als die VaterlandSfreundiu geendet hatte , wie rasend Beifall
klatschte und das Lied „ dis "

verlangte . Zweimal noch mußte die Sänge¬rin die Strophen wiederholen , dann verschwand sie unter dem Beifalls¬
geschrei der Menge u . den scheelen Blicken ihrer Genossinnen im Innern
des Kaffehauscs . Kaum war ich 59 Schritte weiter gegangen , so erhob
sich ein wahrer Sturm . « Viv« la R4publique !» « Vive la France !»
brauste es vom Boulevard des Capuziues heraus . Das Spektakel kam
rasch näher , ich wurde von meiner Umgebung mit nach der Sttaße ge¬

rissen , wo gleich darauf unter fortwährendem betäubenden Geschrei der Mtene Vo
Menge ein offener Einspänner vorübereilte , in welchem ein einzelner Man « König zu >
saß, den ich auf den ersten Blick als Rochefort erkannte . Er ist also noch vr . Majes
sehr beliebt, der blaffe Laternen -Mann mit dem scharfen Profile und de« W unsere
eigenthümlich stechenden Augen . Nicht nur , daß man ihn vom Trottoir eufen. —
aus lärmend grüßte und sich näher drängte , um ihn zu sehen, sondern eS iö>rsche ^So
rannte auch ein Tnipp von etwa 6 — 800 seiner begeistertsten Anhänger ,
fortwährend schreiend dem im Trab fahrenden Wagen nach. Solche Szene »
spielen sich jeden Augenblick ab u . erhalten die Menge in steter Aufregung -
Den ganzen gestrigen Tag widmete ich der Beobachtung der in Paris a«-
gcsammclten Streitkräfte , der aufmerksamen Prüfung jener Faktoren , vo»
welchen man Wunder erwartet , welche sie vollbringen sollen , wozu bo*
trefflich geschulte und erprobte französische Heer zu ohnmächtig war . Ä
besah Alles , was ich in einem Tage zu besehen vermochte ; ein preußi¬
scher Spion hätte sich nicht mehr Mühe geben können . Trotz alledem bi«
ich uatürlich nicht in der Lage , den Lesern einen Bericht zu liefern ,

~b So «
ber tapfere
mau hielt
mf> wvsel
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« ereins
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der erufU Diu
auf Vollständigkeit Anspruch machen kann ; dazu sind in Paris die E «t-
fernungen zu groß , und ein Tag ist eine kurze Spanne Zeit . Ich fuhr (Alrudere
zuerst nach den Tuilerien . Sowohl daö Louvre , als die Tuilcrien sind >̂ ° flllchkei
zu Lazarethen eingerichtet worden und führen die internationale Lazareth- Muhtt ; d>
flagge . Bei jedem Thorc der Tuilerien und des Louvre sind außen rechts wahr
und links in großen, ^ weithin ersichtlichen Lettern die Worte : „ Lroxriet « ^ thells!
nationale " cingemeißclt . Im Hofe des Louvre, der Tuilerien , so wie !«r ? der he
kaiserlichen Garten bivouakiren Truppen , im Tuileriengarten größtentheils r̂yt ander
Artillerie und MuuitionÄolonnen . Ich zählte dort vom Gitter aus -

phinein darf Niemand — 5 Battericen gewöhnlicher Feldgeschütze. Die !ch » als
den waren nicht schlecht bespannt ; 2 derselben hatten geregelte Artillerm ich »
truppen zur Bedienung , für die andern 3 wurde eben im Garten selbst 3U
von den Unteroffizieren jener 2 Battericen Nationalgarde abgerichtet . T « eWn . 2
Leute zeigten sich sehr willig und exerzirtrn mit größtem Eifer . Leider ist J ta l
das zu spät man kann mit aller Hingebung an die Sache eben I« ^wenig in 3 Tagen ein guter Kanonier weriien , n (ä a ^ PiKif
nisch lernen .

«y. Und v
als in 3 Wochen

(Schluß f .) M
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jpttb die Franzosen aus ihren Träumen , mit einer neuen Süd -
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iUvtiiU Niederlagen wieder yui ju mache«, giausaui heraus -

anN y- d ihnen zeigen, daß auch im Süden ihres unglücklichen Landes

eich ^ qnidcrstand vergebens und ganz Frankreich , von den Deutschen bc-

d ju
iC

t
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^ ürf-.tfoS zu deren Füßen liegt.
cne » Berlin , 1 . Okt . Nach Depeschen , die von verschiedenen Stellen

ihn . ^ einaegangen sind, ist gestern ein gleichzeitiger Angriff der Pariser

qeiJ k die deutsche Belagerungsarmee erfolgt , namentlich aus das 6 . Armee -

chW. u eine Brigade des 11 . Armeekorps ; aber er hat zu keinem bessern
:e lat JllLjfje geführt , als der vom 19 . Sept . , obgleich ein gewisses System

jftn demselben kund gab . Es ist, als wenn di- französischen Soldaten

rleiü- h ihr

'm in Paris immer handgreiflicher gegen einander werden , das tritt von
-uTag wehr hervor . Am 24 . und 28 . Sept . ist es bis zu Straßen -

i rJL'
f,, gekommen . Daß unter solchen Umständen die Führer glauben

ritte Lnen , Paris sey zu halten gegen die Belagerer und letztere würden die
:s St KlaqeRNg aufgeben und vielleicht sogar das eroberte Land wieder ver-

,ßen müssen , ist in der That schwer zu begreifen . Es läßt sich nur er -

Lrüj , Ken durch die Annahme , daß sie an die nahe Einmischung der Neutra -

n »» J glauben. Tie gestrigen Kümpfe sind insofern von Bedeutung , als sie
irt ^ jiflen, daß die angestrengtesten und mit den besten Truppen unternvm -

ein ej En Versuche gegen die Belagerer völlig vergeblich sind , und nur mit
lkt | erfüllen für die Angreifer endigen . Auch gestern sind von den Angrei -

werlx fl mehrereHunderte gefangen worden , was viel ist, wenn man bedenkt,
schle? ,ß dieselben unter dem Schutze der Forts angriffen und sic!) im Falle

e? Mißlingens ihrer Unternehmung sofort hinter die Forts zurückziehen
amten . Bon unserer Seite dürften nun die Operationen , welche aus's

jeste vorbereitet sind , in nächster Zeit in Wirksamkeit gesetzt werden . Die
t)eia rupp

'
sche Nicscnkanone , welche im Zahr 1867 in Paris ausgestellt war

m »A aid jedem Pariser bekannt ist, soll dabei auch eine Rolle spielen. . Wer
e nt - «n allen Denen , die sie 1867 in Paris besehen haben , hätte das Damals

,ohl für möglich gehalten ! — Der Bundeskanzleramtspräsident , Staats -
unlu«; ,mister Delbrück ist gestern Morgen hier wieder eingetroffen , und wird

Wah,ohl einige Tage hier bleiben . Wenn man sagt , daß er siä, sofort in 's
[reifet jauptquartier nach Ferneres begeben werde, so ist das eine Behauptung ,
:g ij airf bloßer Vermuthung beruht . — Wenn unsere Volkszeitung die ge-
ür p nuvärtigen beutfdjen Verhältnisse als einen Triumph ihrer Partei feiert ,
: Ach > liegt darin eine gehörige Portion Selbstberäucherung . Das , was sie
bereilt ls einen Triumph ihrer Partei ansieht , ist ein Triumph aller Parteien ,
s Hm welcheauf das Prädikat „ deutsch" irgend einen Anspruch haben . In Be -

iteuea iig auf Das , was der Gegenstand der besonderu Anstrcbungen der Volks -
\ u - eihtng bisher gewesen ist , dürste sie eher eine Niederlage erhalten und
oun - Irjache haben , in Sack und Asche zu trauern : denn das Ideal , das sie
& trotz egeismte, eine Neugestaltung Deutschlands auf dem Wege der Nevvlu -

karich oa, wie er im Jahre 1848 eingeschlagen wurde , ist durch) die neuesten
i den ?erhältnisse unmöglich geworden ; das monarchische Element hat sich in
88 ]t tinet hohen Bedeutung für Deutschlands Zukunft so hervorragend bc -
:« tja Ehrt , daß demselben auch bei der berorstehenden Neugestaltung der deut -
r uÄ chen Versassungsverhältniffe eine hervorragende Stellung eingeräumt wer -
iraiik- en muß . Es ist jetzt in Wirklichkeit getreten , was Friedrich Wilhelm IV.
ahum 5t die Führung Deutschlands durch Preußen vergeblich wünschte : die
ü und lebereinstimmung zwischen Volk und Fürsten darüber , daß die Führung
.n de: Deutschlands fortan der preußischen Krone anvertraut werden könne und
it - Wertmut werden müsse . Ob die Volkszeitung zu dieser Uebereinstimmung
: ent- in freudiges Amen rufen kann , ohne ihr früheres Programm aufzugeben ,
e, bfl wste sehr zu bezweifeln seyn . Jedenfalls wird sie sich bescheiden müssen,
l der- »it ihrem Programm in den Bcrathungen der deutschen Berhältniffe eine
letzter mtergeordneterc Stellung einzunehmen , als sie bisher beanspruchte .
: st er fürft Hohenlohe , bisher Landrath des Kreises Lubliuetz, früher als Kom -

crtrag »issür in den Herzogthümern verwendet , hat eine Stellung in Rheims
65 fl. ei der. Zivilverwaltung der Champagne unter dem Großherzog von Meck-
reußi- euburg erhalten . — Der hierher berufene Prof . Wagner aus Freiburg
Frei- iat außer seiner Stellung bei der Universität auch eine Stellung im sta-

zesiihr Pischeu Bureau bekommen, wie sie sein Vorgänger hatte ,
teiing * Berlin , 2 . Okt . Der Staatsauz . schreibt : Ich bestimme hierdurch :
kiheiu bie von der Armee okkupirten Bezirke , welche den Generalgouvernements
eschoh m Elsaß und in Lothringen nicht zugewiesen sind, werden unter die Ver -
nterie valinug eines „Generalgouvernements zu Rheims " gestellt. Zum Gene -
chrte» 'llgouverneur zu RheimS ernenne ich den General der Infanterie
lentei >-d kommandirenden General des 13 . Armeekorps , Großherzog von
men - Mecklenburg - Schwerin Königliche Hoheit . Das Kriegsministcrium hat
sland in Gemeinschaft mit dem Kanzler des norddeutschen Bundes , auf Grund
brach der von mir für die Generalgvuverneure okkupirter feindlicher Landesthcile
iudli- Mehmigten Instruktion vom 21 . Aug . 1870 , das Generalgouvernement

und l» Rheims mit den nöthigcn Anweisungen zu versehen, auch die Grenzen
Dber - selben vorläufig sestzustellen . H .Q . Meaux , den 18 . September 1870 .
scheu Wilhelm, v . Roon .

eiiie * München , 1 . Okt . Mehr und mehr wendet sich das Volk von seinen
bische lltramontanen Führern ab, u. täglich ergehen aus allen Landestheilen

feste iahlreiche Bittgesuche an den König : durch Vereinbarung mit den ver-

scheu Sudeten Staaten die Vollendung des deutschen Bundesstaates auf Grund -
.alieu tage der Verfassung des derzeitigen norddeutschen Bundes als Abschluß

vou sts opferreichen nationalen Kampfes herbeizusühren . Die Zahl der dahin
gräs- '«enden Bitteingaben von Gemeindebehörden und Bürgerversammlungen
;
— ■ ü bereits auf 146 angewachsen . Auch eine am 28 . d . in Paffau abge-
i der Eene Volksversammlung beschloß, eine Eingabe in diesem Sinne an den
flm ßvnig zu richten , welche, mit zahlreichen Unterschriften bedeckt , bereits
noch vr . Majestät übermittelt worden ist . — Dem Vernehmen nach bcabsich-

deu ügt unsere Staatsregierung , wieder ein offizielles Blatt in 's Leben zu
rftoir
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ûfen . — Bis zum 28 . d . starben in bayerischen Lazarethen 34 fran -
iöjrsche Soldaten , von welchen die meisten keinen Sou hinterließen .

T Bo » der Schweizer Grenze , 30 . Sept . In Basel langte gestern
a tapfere Befehlshaber von Straßburg , General Uhrich , an . Seine

hielt sich hier schon seit längerer Zeit in dem Dreikönigswirthshaus
M , woselbst der General sammt seinem Adjutanten gleichfalls sein Ab-
oklgqiiartier genommen hat . — Eine Abordnung des schweiz . Hilfs -

- reins machte sich dieser Tage wiederholt auf den Weg nach der
otstung, erfuhr jedoch in Freiburg die stattgesundene Uebergabe. Gleich -

oh ' setzte sic ihren Weg weiter fort . — Aus dem Ober - Elsaß dauert

etnft Wanderung ungeschwächt fort . Man scheint sich dort aus

der • n9e gefaßt zu machen . — Ihre Zeitung genießt heute wie-

Ve>
die Ehre , von dem Bund etwas mitgenommen zu werden ,

^ ^ sachen, welche den Ihnen gemachten Borwurf der Lciden-
und Aufreizung begründen könnten , werden freilich keine an -

es schadet indessen nichts , denn wenn es derBuudsagt , so muß
v! v seyn , und Niemand hat das Recht , daran zu zweifeln. Wie

■ aus ^ herlsfrei man übrigens auf schweiz . Seite die Vorgänge burthcilt , kann
' Ä oer heutigen Nummer derBas . Nackir. wiederholt ersehen werden . Das
l . ua ? " der Grenze erscheinende Blatt entblödet sich nämlich nicht, den Streif -
^ ad. Truppen unter General Keller eine „ Razzia " zu nennen und
e!t ' “ »[iL

" ne „völkerrechtswidrige " u . „ hinterlistige "
zu bezeichnen. Dem

e )chernt vor ohnmächtiger Wuth die Vemunft ganz abhanden gekom-

chuf
*

Ä "
.
', lon^ lönnte es solchen Blödsinn seinen Lesern nicht auf -

!,br -» . ^ ^ be hat auch , natürlich aus der zuverlässigsten Quelle , er-
« » ,

ca » Patrwtrsmus der Freiburger bedeutend abgekühlt worden
rrnv wodurch wird der geneigte Leser ftagen ? Durch nichts Anderes ,
luuj oic starke, felbjiverjiandrich nur ovruöergehenoe Ernquarlierung ,° >c , ett « rügen Tagen dorthin verlegt wurde . Wer freilich die Vater¬

landsliebe Anderer nach seinem eigenen krümerhaften und in Geld aus¬
zuwechselnden Draßstabe bemeffen will , der kann zu einem ähnlichen Er -

gebniffe gelangen . Heißt es doch schon lange : xoint ll 'argont , xoiut
cko LuisLLS.

Ausland,
Roubaix , 1 . Okt., 10 Uhr AbdS. (W .D .) Ein Luftballonbrief

aus Paris , 30 . Sept ., Vorm ., ist hier augeiommen . — Im Miuisterraih ,
der Donnerstag Abend gehalten wurde , waren eS Favre u . Arago .
welche gegenüber namentlich von Keratry , Rochefort und Trochu einer
Fortsetzung des Kriegs ohne Befragung des Volks widerstrebten .

Rouen , 30. Sept . (F .J .) Straßburgs Fall ist von der Pariser
Negiemng erst am 29 . Sept ., Vormittags , zugestanden worden . Die
'Nachricht hat auf das Volk einen tiefernsten Eindruck gemacht. Die Re¬

gierung hat über ihre künftige Haltung 5 Stunden lang Berathung ge¬
pflogen , ohne zu einem Ergebniß zu gelangen . I . Favre verwandte sich für
die Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen Waffenstillstand . Nach¬
mittags wurde ein Beschluß darüber erwartet .

X Brüffel , 2 . Okt . Berichten aus dem Liorddepartement zufolge wer¬
den Maudege und Landrecies in Bertheidigungsstand gesetzt . —
Graf Palikao ist in Spaa augelangt .

London 1 . Okt. (Krls.Z . ) Der Ministerrath hat beschlossen , die bis¬
herige Politik der abwartenden Neutralität festzuhalteu .

X Petersburg , 2 . Okt . Der heute erschienene Golos meldet, daß
das dem Reichsrat he vorgclegte Budget für 1871 ohne Ausfall schließt,
woraus der Golos abermals die friedlichen Absichten Rußlands folgert .

X Washington , 1 . Okt . ( DurchKabel .) Tie Staatsschuld der
Bereinigten Staalen hat sich seit dem 1 . Sept . um 9 . Will . Dollars
vermindert . Der Bestand des Staatsschatzes beträgt : geprägtes Gold 94
Mill ., Papiergeld 32 Mill .

Rechtspflege.
Z Freiburg , 29 . Sept . (Schwurgericht .) Unbeirrt durch den Kriegs¬

lärm geht die Justiz ihren Weg . Während auf dem Karlsplatze ein gro¬
ßer preußischer Artilleriepark steht und preußische und badische Truppen ,
neben einander exerzierend , ein Bild der deutschen Einheit geben , wird
die Schwurgerichtssitzung für das 3 . Vierteljahr dahier eröffnet .
Vorsitzender ist Kreisgerichtsrath Sauerbeck und im Falle seiner Ver¬
hinderung Krcisgerichtsraih Eimer , die Staatsanwaltschaft ist vertreten
durch Oberstaatsanwalt Bender und die Staatsanwälte Maier und
Kern . Auf der Tagesordnung sind 10 Anklagesachen und darunter
nicht wenige ^ als 7 Brandstiftungsfällc . 1 . Fall : Anklage gegen Bernhard
Zimmer mann von Thunau wegen Brandstiftung . Am 3 . d . M . ist
Nachts zwischen 3 und 4 Uhr in der Fabrik von Jselin bei Schönau ein
Brand ausgebrochen , durch welchen ein Nebengebäude mit Schreinerwerk -
stätte und ein Theil der Webereigebäude zerstört wurden . Ju dem Neben¬
gebäude wohnte die Familie eines Fabrikaufsehers , welcher mit Frau und
2 Töchtern nur durch Herabspringen aus einem 28 Fuß vom Boden
entfernten Fenster sich retten konnte , wobei alle 4 Personen bedeutende
Verletzungen erhalten haben . Der Brandschaden ist auf 4000 fl . geschätzt .
Der Angeklagte , ein krank und leidend aussehender Mann von 33 Jah¬
ren , ledig , ohne Vermögen , war 13 Jahre Fabrikarbeiter in der Jselinschen
Fabrik und wurde wegen eines Rückenmarkleidens als arbeitsunfähig am
30 . Juli d . I . entlassen , worüber er sich wiederholt beschwert und selbst
Drohungen gegen die Fabrikinhaüer ausgestoßen hat . Derselbe ist schon
1854 und 1868 wegen verschiedener Diebstähle bestraft worden . Auf der
Anklagebank hat Bernhard Zimmermann unumwunden eingestanden , daß
er die Brandstiftung aus Rache und Nolh verübt habe , weil ihm durch
seine Entlassung Unrecht geschehen sey . Der Bertheidiger , Anwalt Barbv ,
führte zur Entschuldigung des Thäters an , daß das Nervenleiden des An¬
geklagten ihn in einen Zustand versetzt habe, wo eine ungetrübte Zurech¬
nungsfähigkeit nicht angenommen werden könne. Die Geschworenen er¬
kannten den Bernhard Zimmermann der absichtlichen Brandstiftung für
schuldig, und der Gerichtshof verurtheilte denselben zu einer Zuchthaus¬
strafe von 12 Jahren . — 2 . Fall : Anklagesache gegen Johann Kai¬
ser jung von Niedereggenen wegen versuchter Brandstiftung und rach¬
süchtiger Beschädigung . Am 24 . Juni d . I . Abends war Kaiser in be¬
trunkenem Zustande im Kronenwirthshause zu Niedereggenen mit dem
verheiratheten Kiefer Huttinger anfänglich im Scherz und später im Ernst
in eine Rauferei gerathen , wobei er in große Aufregung gerieth, den nach
Hause zurückgekehrten Huttinger » nochmals angrisf und ihm die Fenster
seines Hauses einschlug und dabei die Äeußerung that : „Die Lumpen¬
boutique muß jetzt verbrennen , ich zünde die Hütte jetzt an .

" Kurz dar¬
auf sah mau , nachdem sich Kaiser durch die Hinterthüre der zunächst am
Hause des Huttinger (aber freistehenden ) Küferwerkstätte davon gemacht
hatte , in dieser Werkftütte Rauch und Feuer ; die herbeigeeilten Hausbe¬
wohner fanden einen Bund Reifbänder mt£ dem Boden daselbst in hellen
Flanimcn . Das Feuer wurde alsbald gelö )cht . Ober der Werkstätte war
die Schlafkammer des Küfergesellen . Der Verdacht der versuchten Brand¬
stiftung fiel sogleich auf den Angeklagten Johann Kaiser , welcher der ver¬

seilen Brandstiftung und der rachsüchtigen Beschädigung angeklagt ist.
Derselbe , 24 Jahre alt , ledig , etwas vermöglich , ist als ein roher , ver¬
dorbener , dem Trünke ergebener Mensch geschildert, der besonders im
Rausch als sehr gefährlich allgemein gefürchtet ist ; er wurde schon 1868
wegen Mißhandlung und 1866 wegen gefährlicher Bedrohung seines Va¬
ters und dessen Haushälterin bestraft . Kaiser gesteht zu, daß er die Aus¬
schreitungen vor dem Hause des Huttinger verübt und das Feuer in der
Werkstätte angelegt habe , allein es sey im Rausch und im Zorn gegen
Huttinger geschehen; er habe diesen nur schrecken , aber nicht das Haus
anzünden wollen und wisse nicht , was er in seinem völlig betrunkenen
Zustande gethan habe . Der Bertheidiger , Anwalt Raff , bestritt da ?
Borhandenscyn eines Versuchs einer Brandstiftung , da nicht die Absicht,
daS Haus anzuzünden , sondern vielmehr nur die Bewohner desselben zu
schrecken , angenommen werden dürfe und eine rachsüchtige Beschädigung
im Sinne des Sttafgefetzbuches nicht vorliege , da Kaiser die Beschädi¬
gungen am Hause des Huttinger nur im Zorn , also im Affekt , nicht aber
aus wirklicher Rache mit vorheriger Uebcrlegung verübt habe. Die Ge¬
schworenen erklärten den Angeklagten des Versuchs einer Brandstiftung
für nicht schuldig , dagegen aber der verübten rachsüchtigen Beschädigung
für schuldig, worauf der Gerichtshof demselben den ausgestandenen Unter -
suchungsverhast als Strafe anrechnete , ihn in die Kosten verfällte und zu¬
gleich alsbald in Freiheit zu setzen befahl . ( Forts , folgt .)

Kirche und Schule.
Pforzheim , 3 . Okt . (Pf .B .) Gestern feierte die hiesige freireli¬

giöse (deutsch- katholische) Gemeinde das Fest ihres 25jähr . Bestehens .
Volkswirthschast.

(Herbstbericht .) §§ Ortenberg , A. Osienb . , 3 . Okt . Nach Oechsle
85 — 90 Gr . Die Herren Keßler u. Cie . in Eßlingen kaufen hier zu 26 fl.
die Ohm Rothen . Oualität gut , kein fauler .

Berschirdrues .
II Karlsruhe , 3 . Okt . ( Verwundete und Kranke .) Abgang

6 Sold . , Zugang 1 verw . Sold ., Verbleib : Verw . 23 Off . u . 408 Sold .,
Kr . 2 Off . u. 262 Sold ., zus. 25 Off . u. 670 Sold . In Privathäusern
u . Gasthöfen befinden sich hiervon 10 Off . u . 76 Sold .

G K c h l , 2 . Okt . Es dürfte Ihren Lesern zu erfahren erwünscht
seyn, daß die E i s e n b a h n z ü g e bereits bis zum alten Bahnhof in
Kehl laufen , somit Kork nicht mehr Endstation ist. Erst vom 4 . an
wird die von Blochsheim (bezieh. Ichenheim ) zu uns herabgeführte Schiff¬
brücke einen regelmäßigeren Verteyr beider User ermöglichen . — Heute un¬
geheuerer Fremdenzudrang . Die Wenigsten werden Straßburg er¬
reichen, da die vorhandene Fähre und die Schiffe nicht ausreichen . Im
Uebrigen steht dem Verkehr mit Straßburg kein militärisches oder polizei¬
liches Hinderuiß im Weg . Auch die Bewegung in Straßburg ist unge¬
hindert ; doch sind dir Zttadelle und das Steiuthor unlitärisch abgesperrt .

O K e h l , 3 . Okt . Auf der Uebrrfahrt von Straßburg nach Kchl stieß
l gestern ungefähr in der Mitte des Rheins ein von 6 Personen besetzter
j N a ch e n an die herankommende Nähe und wurde umgeworfen . Von den

Insassen wurden 3 gerettet und 3 werden vermißt . Einer der erstern ,
Karlsruher Bürger , verdankte wunderbarer Weife seine Rettung einem an
Bord des Nachens befindlichen Hunde . Derselbe schwamm zwischen die Füße
des Gesunkenen , und letzterer wurde dadurch über der Oberstäche im Gleiq -

gewicht gehalten . Durch die schwere Last sank jedoch auch der Hund und
der Gesunkene ergriff ein heranschwimmendes Brett ; in dieser Lage trieb
er noch 7 — 8 Minuten sich auf dem Strome dahin . Durch die Hilfecufe
Anderer aufmerkfum gemacht , fuhren 2 Schiffer vom Uier av naa ) oer
Stelle des llnglücksfalles hin , sahen den Koos des Gefährdeten , zo¬
gen denselben heraus und brachten ihn nach Kehl . Dort wurde ihm die
schnelle Hilfe eines Militärarztes und verschiedener Bürger ;u Theil . Nach
kurzem Aufenthalt reisie er noch gestern Abend nach Hause , und ist jetzt
wieder hergestellt .

London , 27 . Sept . Die erste Anwendung der Luftballons zu
Kriegszwecken fällt nach einer Darstellung der Times in das Jahr 1794 .
Als die Oesterreicher durch den General Jonrdain aus Lüttich vertrieben
waren , zogen sie sich in eine starke Position zurück und verschanzten sich
daselbst, um Berstärkungen zu erwarten . Ehe diese aber ankamen , wurden
sie (am 18 . Sept .) von den Franzosen angegriffen und gezwungen , sich
nach einem großen beiderseitigen Gemetzel zurückzuziehen. Den Erfolg oer
Franzosen schrieb man zum großen Theil dem Umstande zu, daß dieselben
sich durch zwei Lustschiffer aufs Genaueste über die Stellung und Be¬
wegungen der Oesterreich er unterrichtet hatten . Auch vorher schon , während
der Belagerungen von Mainz und Ehrenbreitstein und bei der Schlacht
von Fleurus , sollen die Franzosen sich des Ballons mit Erfolg bedient
haben . In demselben Jahre wurde in Frankreich zuerst der Telegraph ,
aus einer Stange mit zwei Armen bestehena, eine Erfindung Chapoe 's ,
versucht. Die vereinigten Armeen standen damals in den Niederianden ,
und eine Telegraphenkette lief von Paris nach Liste, mittelst deren kurze
Sätze in wenigen Minuten mit großer Genauigkeit befördert wurden . Die
Erfindung des Telegraphen ward in der Konventssitzung vom 17 . August
von Barröte angezeigt mit dem Bemerken , daß die Wiedereinnahme von
LiSle in einer Stunde nach Paris gemeldet worden sey .

Redakteur : C. M a ck l o t .
An die deutschen Städte !

Sofort nach Uebergabe der Stadt Straßburg an unsere siegreiche
Armee hielt der Geweinderath der benachbarten großh . bad . Residenzstadt
Karlsruhe sich für verpflichtet , mehrere feiner Mitglieder , darunter den
Unterzeichneten , nach der nun deutschen Schwesterstadt abzuvrdnen , um
an Ort und Stelle zu erheben, ob Hilfe Noth thut , ob solche dar ^eboten
werden kann und ob die dargebotene gerne wird angenommen werden .
Wir fanden ein großes Feld zur Entfaltung werkthätiger Hilfe ; denn ,
wenn auch die Schonung der Stadt bei der Belagerung zur Aufgabe ge¬
stellt war , so ließ es sich doch nicht vermeiden , daß, um die Uebergabe
zu erzielen , nicht unbeträchtliche Stadtthoile in Brand geschossen werden
mußten oder durch den Zufall des nicht immer genau zu bestimmenden
Fluges der Geschoffe diesem Schicksale erlagen . Zehntausend Menschen ,
meist der ärmeren Klaffe angehörend , sind hiedurch obdachlos geworden .
Wir sahen dieselben nothdürftig zum Theile in Kirchen und Borplätzen
größerer Gebäude gebettet . Die Mehrzahl entbehrt des Verdienstes , um
sich Nahrung zu beschaffen. Viele Arbeitsräume sind zerstört und nur all -
mählig wird das friedliche Gewerbe sich hier wieder eine Stätte bereiten
können, um die fleißige Hand zu ernähren . Die Stadtgemeinde Straßburg
selbst hat während der langen Tage der Belagerung Tausende ihrer An¬
gehörigen täglich gespeist , wodurch ihre Mittel sehr in Anspruch genom¬
men wurden , und es tritt nun an dieselbe, so wie an die vermöglichen
Einwohner die große , Millionen erfordernde Aufgabe heran . Zerstörtes
wieder herzustellen . Nach den Verhandlungen , welche wir mit der Stadt¬
behörde geführt haben , werden zur Unterstützung der in Folge der Bela¬
gerung hilfsbedürftig gewordenen Einwohner Gaben aus den Gauen un¬
seres großen Vaterlandes willkommen seyn. „Wir werden dieselben em¬
pfangen " , so sagte der Maire , Herr Dr . Küß , „ wie ein Manna , das
uns vom Himmel fällt , und dankerfüllten Herzens dafür seyn" . Auch hier
wird Deutschland sich wieder bewähren . Das deutsche Volk wird sich
freuen , mit einem Freundesdienste dem wiedergewvrdenen Kleinode des
deutschen Reichs nach 200 Jahren erstmals wieder entgegen kommen und
mit treuem Bruderherzen dasselbe umfassen zu können . Als Gabe , welche
deutsche Liebe gewähren will , eignet sich vor Allem Geld . Die gesammel¬
ten Beträge sind an Herrn Dr . Küß , Maire von Straßburg , abzusenden ,
welcher über deren Verwendung Nachweis liefern wird , jedoch ist auch
der Unterzeichnete gerne zu deren Annahme und Weiterbeförderung be¬
reit . Außerdem werden Kleider für Männer , Frauen und Kinder — auch
abgetragene — sehr willkommen seyn . Der wochenlang während der
Belagerung stattgefundene Aufenthalt in feuchten Kellern , wodurch die
Kleider dem Verderben ausgesetzt waren , der herannahende Winter und
die immer noch längere Zeit zu benützenden mangelhaften Wohnräume
machen Kleidungsstücke besonders wünschenSwerth . Diese und Nahrungs¬
mittel , — jedoch nur solche , welche nicht rasch verderben , — sind an
Herrn Adjunkt Zopf in Straßburg — Station Kehl — abzusenden .
Außer dieser Darstellung von Thatsächlichem glauben wir Weiteres anzu -

sührcn unterlassen zu müssen und erlauben uns nur die eine Bitte und
zwar zunächst an die deutschen Städte , sich mit uns dieser allgemei¬
nen humanen und ganz besonders deutschen Angelegenheit in ihren Krei¬
sen anzunehmen , indem wir zugleich die Versicherung geben können , daß
nach den von uns aus Straßburg mitgenommenen Eindrücken deutscher
Geist , deuscher Karakter und Liebe zu unserem großen deutschen Vater -
lande dort bald die Oberhand gewinnen wird und wir dasselbe dann mit
Stolz als ächte, getreue deutsche Schwesterstadt werden nennen können .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 . Im Namen der nach Straßburg de-

legirten Mitglieder des Gemeinderaths der groß . bad . Residenzstadt Karls¬
ruhe : Der Oberbürgermeister . Lauter .

Andere Blätter sind freundlich ersucht, diesen Aufruf ebenfalls in ihre
Spalten aufzunehmen .

( Berlustnste des BelagerungskorpS vor Sirayourg vom 1 . bis 10 . Sept .
1870 . Vom Großh . Kriegsministerium mitgecheilt. Forts.) Vorposten auf
der Insel Wacken , 4. Sept . : 4 . rhein . Jnf .-Reg. Nr . 30 , 5 . Komp. :
Strupp , Joh . , MuSk ., a . Schwemmlingen . Kr . Harzig, get . (d . Kanonensch. Kopf
zerschmet : . ), 8. Komp . : Wern , Jak . , Musk . , a . Förth , Kr . Ottweiler . get. ( Sch .
i . d . Brust ) . Ratzel , Joh . Ludw. , Gefr . , » . Oberstein, Kr . Birkenfeld, schw. v.
( gest . in Schiltighcim — Schuß in den Unterleib) . 4. Sept . : Ingenien r -
stab : Wichert , Friede . , Prem . - Leutn ., a . Minden , Kr . Minden , l . v . (Bru -
math ) . — Tranchcewache , 5. Sept . : Pommersch. Füs .-Reg . Nr . 34 ,
1 . Komp . , Tesch , Ferd . , Gefr . a . Alt-Harnow , Kr. Camin , schw. v . (Höhn¬
heim) . 3 . Komp : Mauste , Karl , Gefr. , a . Zachow , Kr . Regenwalde , schw. v.
(Höhnheim ) . Böger , X»v . , Fils. , a . Jnniilno , Kr . Gersen , l . V. (Höhnheim ).
7. Komp : Hahn , Herrn . , Flls ., a . König-Boschpot , Kr. Berendt , schw. v. (Höan -
heim ) . — Trancheewache , 5. Sept . : 1. Garde-Landw. -Reg. , 1 . Komp. :
Beck, Herm . , Wehrm . , a . Bogdan » , Kr. Niederum, schw. v . (Brumath ) . — In
der Parallele , 5 . Sept . : 1 . Garde - Grenad . -Landw.-Reg . 1 . Bat . (Gör¬
litz ) , 4. Komp. : Beer , WÜH. , Gren . , a . Wolmsdors, Kr. Bolkenhain , l . v .
(Oderhausbergen ) . 2. Bat . (Breslau ) , 8. Komp . : Skupin , Friede ., Unteroff., a.
Deutsch-Maischwitz , Kr . Namslau , l. V. (Höhnheim) . SehmarSli , Thom . , Gren . ,
a . Cendawa , Kr . Groß - Strelitz , l. V. (Höhnheim) . Schmoll, Jos . , Gren . a.
Groß - Sodow , Kr . Lublinitz , l . v . ( ebend .) . — Vorposten , 5 . Sept . 2.
Garde - Landw . -Reg . 3. Komp . : Krause, Karl , Theod. Ed . , Gefr ., a . Trebatsch,
Kr . Lübben l . v . (bl. b . d . Tr .) — Tr an chee , 5 . Sept . 2 . komb . pomm.
Landw . -Reg . 2 . Bat . Kunnick, Karl , Wehrm . , a . Emilienau , Kr . Bromberg ,
l. V. ( Wanzenau ) . — Batterie Nr . 16 , 5 . Sept . Schles. Fest .-Art . -Reg .
Nr . 6 , 6 . Komp. : Weschka , Jos . , Gefr. , a . Aldorf , Kr . Pleß , schw. v . (Ober -
hausbcrgen ) . — Batterie Nr . 27, 5 . Sepr . Garde 'Fest.- Arnll . - Reg . 13.
Komp. Ludwig II., Wilh . Friedr . , Kan . , a . Rosenthal, Kr. Soldin , l . v . (Höhn¬
heim) . (Schluß folgt.)

Sestorsrn .
Karlsruhe , 29 . Sept . v . Porbeck, Heinr . , Lyzeist, 20 I . — 1 . Okt. Drescher,

Christian , Sckmhmacher, 26 I . ; Karl , B. Zimmermann Schnlz , 19 T . —
2 . Okt . Emilie , B . Kaserneuinspektor Heger, 6 M . 7 T . ; Elise Karonne ,
B . Schuhmacher ProNinann , 1 M . 21 T . ; Breimng , Heinrich , Blechner,
48 I . ; Etisadeth , Bi Revident Keller, 1 M . 7 T . - 3 . Okt . Mathilde, -
B . Sekretär Fecht, 20 I . ; Wilhelm , B . Schuhmacher Hartnagel , 37 T .
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Geheime Rath I # r . Rudolpt ,
Dich von Karlsruhe an einem

Schlagfluffe im Alker von 57 Jahren
Ü .n stille Theilnahme bittet im Namen

der Hinteröliebencn
Trautz , Pfarrer .

Muud -ngen , den 3 . Oktober 18,0 .

Gerneinderechnungs
schlafe 7 Bogen L

Drssglerchen 4 Bogen
find zu beziehen durch die

Macklot ' sche Druckerei
in Karlsruhe.

- Bora « '
12 kr.
L 8 kr .

6445 .12 .1 Borräthig in der Braun -
fchen Hof - uchhandlung in Karlsruhe :

Dr . Werner ’s Wegweiser zur

Hilfe für alle Kranke.
Bester Nathgcber in allen Krankheiten ,
besonders bei Verdauungsstörungen ,
Appetitlosigkeit . Magenheschwerden ,
Drüsen , Blutandrang . Kopfschmerz ,
Auszehrung . Hämorrhoiden . Hypo¬
chondrie . Bleichsucht . Gicht . Luugen -
krankhetten . Nervenleiden , Krämpfe ,
Fieber re .

[yp ~ Tausende von Kranken , denen
die tüchngsten Aerzte nicht Helsen konn¬
ten , befreiie das l >r . Werncr ' sche Heil¬
verfahren von ihren Leiden . Die genaue
Adresse von ungcf . 400 Personen aus
allen Gegenden , die dies lobend be¬
stätige « (auch au « Karlsruhe und vie¬
len Orten Badens ) , sind der neuesten
Auflage beigedrucki . Preis nur 21 kr .

Wildprets-Aklord .
6442 3 .2 Das in den hiesigen Hosjagd

bezirken erlegt werdende Wilrpr - t wird
Freitag , den 7 dies . Mon ., Vormittage
10 Ubr , auf d-csseiligem Bureau je nach
dem Wunsche der Pachtliebhaber auf län¬
gere oder kürzere Zeit pachtweise in öffent¬
licher Versteigerung «ergeben und können
die Bedingungen täglich dahier eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .
Großh . Hofdomäncn -Jntci ranz ,

v . Schönau .
Erdelmcycr .

Säg- und Oelmühlcver-
tlfflbtmin 6437 2 . 1 Nr . 4065 . We
st llUflUtllj » gen Wegzugs des bisher !-

Bekanntmachung.
Den Unterricht in den

Seminarien betr .
6476 .1 Nr . 12,926 . Das evangelische

Seminar in Karlsruhe wird am 31 . Ok¬
tober d . I . wieder eröffnet werden .
Sämmtliche Zöglinge desselben u . zwar
auch die . seither im Schuldienste verwen¬
det gewesenen , werden daher aufgefordert ,
sich am Abend des genanntenTages wie¬
der in der Anstalt cinzusinden .

Dagegen wird der mit Erlaß vom 9.
Juni d. I . Nr . 8338 im Verordnungs¬
blatt Nr . 7 auf den 1 . November d. I
angekündigte außerordentliche neue Lehr
kurs für das evangelische Seminar in
Karlsruhe und das katholische in Ettlin¬
gen aussallen , da die längere Unterbre
chung des Unterrichts an den genannten
Anstalten die Entlassung der älteren
Zöglinge auf die in Aussicht genommene
Zeit und daher auch die Aufnahme neuer
Aspiranten unthunlich macht .

Bezüglich des katholischen Seminars
in Meersburg verbleibt cs bei der im
angeführten Erlasse getroffenen Anord
nung .

Karlsruhe , den 29 . September 1870 .
Großh . Oberfchulrath .

Rcnck .
Krapf .

Bekanntmachung.
6469 .1 Der Postverkehr mit Straß -

Lurg (über Kehl ) ist wieder hergestellt .
Für die Postsendungen nach und aus

Straßburg kommen die deutschen TarifS -
un » Reglements - Borschriften in Anwen¬
dung .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1870.
Direktion der großh . Berkehrianstalten

B . B . d . D .
Poppen .

Burger .

Lieferung von Straßen¬
wartshüten .

6301 .2 .2 Für Straßenwarte bedürfen
wir ungefähr 180 Stück Diensthüte aus
starkem wasserdichtem Wollfilz , deren Lie¬
ferung im Soumisfionswege vergeben
werden soll .

Zur Ueberuahme Lusttragende werden
daher eingeladen , ihre Anerbieten unter
Angabe des Preises in verschlossenen und
mit der Aufschrift „ Hutlieserung " ver¬
sehenen Schreiben unter Vorlage eines
MufterhuteS . für welchen der foumiffions -
mäßige Preis vergütet wird , bis

Montag, den 17 . Oktoberd . J .,
Vormittags 10 Uhr,

dahier cinzureichen .
Musterhüte können bei diesscitigerStelle ,

so wie bei jeder Master - und Straßen¬
bau -Inspektion eingesehen werden .

Die Lieferung hat im Laufe der Mo¬
nate November und Dezember d . I . zu
geschehen.

Karlsruhe , den 23 . September 1870 .
Kontrolburcau großh . Oberdirektion deS

Master - und Straßenbaues .
C . W . Fefenbeckh .

Landes .

Holzversteigerung .
6394 .2 .2 Nr . 164 . Aus den Domänen -

waldungcn des Forstbezirks Wolfsboden
werden versteigert !

Freitag , den 7 . Oktober d . I .,
Morgens 9 Uhr,

im Gasthaus in St . Blasien ,
aus sämmtlichen Distrikten imAlbthal :
109 tanncne Baustämme , 8756 tannene
Säg - und Lattenklötzc , 26 Spaltklötze ,
7 Nutzholzbuchen , 163 tannene Bauholz -
stanzen und 545 Stück Wellen ;
Samstag , Leu 8. Oktober d . I .,

Morgens 10 Uhr,
im Wirthshau » in « ha.

aus den Waldungen bei Aya und
Schluchsee : 1287 tannene Säg - und
Lattenklötze , 16 tannene Spallklötze .

Sk . Blasien , den 27 . September 1870 .
Großh . Bezirksforstei Wolfsboden .

H . Lubbcrger .

Karlsruhe . Ein gangbares mittlere «

Spezerei - u . Kurzwaaren-
Geschäst

( Badens ) wird sogleich zu kaufen oder
zu mielhen gesucht . Anträge nimmt ent¬
gegen das Kontor d. Bl . unter Nr .6358 .3.2

gen Pächters verpachten wir am Mon
tag , den 17 . Oktober d . I . , Vormittage
10 Uhr , in der Post dahier die herrschaft¬
liche Säg - und Oclmühle nebst 5 Morg
49 Ruth . Gärten und Wiesen auf 12
Jahre , Lichtmeß 1871,83 .

Die Lage in Mitte des Salemcr Tha -
lcs , der Holzreichthum der Gegend , so
wie die nicht unbedeutende Wasserkraft
begünstigen besonders den Holzhandel
der von dem bisherigen Pächter stark
betriebtn wurde . Auf Verlangen kann
dem Pächter weiteres landw . Gelände
in Pacht gegeben werden .

Auswärtige , dem Rentamte nicht be¬
kannte Steigerer haben fich über Ver¬
mögen , Leumund , sonstige Gewcrbsver -
hältnisse mit ordnungsgemäßen Zeug¬
nissen auszuweisen .

Die Pachtbedingungen find zu jeder
Zeit auf diesseitiger Kanzlei zu erfahren

Salem , den 28 . September 1870 .
Großh . Markgr . dad . Rentamt .

Lciblcin .

Jahrmarkt -Verlegung .
6473 . 1 Der auf den vierten Dienktog im Oktober fallende hiesige Jahr¬markt wird für die Zukunft auf den dritten Donnerstag im Oktober verlegt .
Durlach , den 3 . Oktober 1870.

Bürgermeisteramt .
Bleidorn .

Aufforderung , betreffend die Beschäftigung
der aus Frankreich ausgewiesenen deutschen

Arbeiter .
6463.1 Auf Wunsch des königlich prcutzifchen Handelsministe¬riums haben wir ver Vermittlung von Beschäftigung für die ausFrankreich vertriebenen deutschen Arbeiter uns unterzogen . Währendin Folge defsen ans allen Theilen Denischlands Beschäftigungsanerbte -ten von Fabrikanten und Gcwerbtrcivenden uns zugcgangen sind , istder Wunsch nach Arbeitsnachweisung biS jetzt nur von sehr wenigenFlüchtlingen ausgedrückt worden . Wir befinden uns daher Inder Lage,noch Vielen gute und lohnende Befwäktignng , namentlich auf dem Ge¬biete »er metallurgischen Industrie Nachweise » zu können , und es wirdden dieserhalb an nnS gelangenden Anfragen von Arbeitsuchende»durch Mittheilung der Adresten der betreffenden Arbeitgeber entspro¬chen werden.
Für kaufmännische Comptoir -Arbeiter , so wie anch für gewöhnliche Handarbeiter liegen jedoch kein « Beschäftigungs -Anerbieten vorKöln , de« 20 . September 1870 . Die Handelskammer .

’ 6452.— 1 Don dem „ Verein zur För -
!der«ng deS Zeichnen Un«erricht«" i ,Berlin mitielst Vorstandslchreibcn vom
15 . Juli >870 zur Vertretung seiner In
teresten ernannt und nach § . 12 der Sla
tuten zur Gründung eines Zweigvereins
ermächtigt , ladet der ergebenst Unter
jcichncle die berchrlichcn Herren Fachge¬
noffen und Freunde der guten Sach ,
hiermit zur gefälligen Theilnahme ein

Meldungen nimmt entgegen :
Karl Ehr . Meyerhubcr ,

Gewerbefchul -Hauvtlebrer in Mannheim
und Bevollmächtigter für das Großher

zogthum Baden .

Hofgutsverpachtung.
6333 .2 .2 Nr . 1142/1156 . Der herrschaft¬

liche Kamcralhof „ Lugen " auf der Ge¬
markung Owingen , großh . bad . Bezirks¬
amts Ueberkingen , bestehend in

15 Mrg . 319 Rth . Hofraithe , Ge -
müs - und

Baumgarten ,
15 „ 223 , Wiesen ,
84 „ 60 „ Ackerfeld ,

115 Mrg . 202 Rth . zusammen ,
nebst den erforderlichen Wohn - u . Ocko -
nomiegcbäuden , wird am

Dienstag, den 18. Okt . d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei auf weitere 18
Jahre , Lichtmeß 1871 — 1883 , öffentlich
verpachtet .

DaS Hofgut , zweckmäßig arrondirt u .
mit ungef . 800 größtentheils tragbaren
Obstbäumen bestellt , liegt unmittelbar
an der Straße zwischen Pfullendorf und
Ueberlingen , von letzterer Stadt mit ihren
stark besuchten Fruchtmärkten nur a;,
Stunden entfernt , so daß der Absatz der
Produkte jederzeit ein bequemer und
günstiger ist .

Liebhaber werden hiezu mit dem An¬
fügen cingeladen , daß fremde Steigerer
fich mit legalen Vermögens - und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen haben .

Die bezüglichen Pachrbedingungen lie¬
gen bei uns zur Einsicht auf .

Herdwangen , den 23 . September 1870 -
Gr . markgräfl . bad . Rentamt .

Becker .

Lkkanntmachiing.
6475 .2 . 1 Die diesjährige Herbstmesse

wird im Einverständnisse mit dem großh .
Bezirksamte dahier zur Vermeidung der
Einschleppung der Rinderpest und deren
weittragenden Folgen nicht abgehalten .

Heidelberg , den 3 . Oktober 1870 .
Der Gemeinderath .

Krausmann .
Hofmeister .

Erledigte Gehüsenstelle .
6471 .2.1 Unsere zweite Gehilfenstelle

mit 500 fl . Gehalt und 50 st . Nebenein¬
kommen ist erledigt und soll baldigst wie¬
der besetzt werden . Berechtigte Bewerber
wollen fich unter Vorlage der Zeugnisse
innerhalb 8 Tagen melden .

Krautbeim , den 1 . Oktober 1870 .
roßh . Obereinnehmerei und Domänen¬

verwaltung .
Benz .

Verkauf .

Baugcwerkfehule zu Holz -
miuden a . Weser .

a) Schule für Vauhandwerker , Baubestiflcne re .
b) Schule für Mühlen - und Maschinenbauer , Schlöffe » und sonstigeMechaniker rc .
Beginn des Winterunterrichtes am 31 . Oktober d. I .
Der Schüler erhält Unterricht , Unterrichtsmaterialien , Wohnung , Bekösti¬

gung , Wäsche, ärztliche Pflege rc . und zahlt dafür pro Semester 70 Thaler .
Zahl der Schüler im Winter 1869,70 — 729 .
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig cinzureichen , worauf das spezielle

Programm und der Unterrichtsplan erfolgen durch den Vorsteher der Bauge -
werkschulc

4399 .5 .5 G . Haarmann .

Flanellhemden
emdenflanelle

empfiehlt in großer Auswahl 6432 .2 .2

Adolph WiIE §laiter
tu Karlsruhe

Traubenzucker
versendet zum Fabrikpreis 6221.6 . 4

W. L. Schwaav ,
C . Haußcr ' s Nachf . in Karlsruhe

Karlsruhe .w M ** " 7 * cm militärfromm gerittenes
Pferd , welches womöglich auch cinspän
nig eingefahren ist .

Offerl -n nimmt das Kontor d . Bl . zur
weitern Beförderung entgegen unter Nr .
6317 .3 .3

Lehrlings Gesuck
6329 3 .3 Ein mit den nöth gejff,

kenntnissen versehener junger Mai,,
'

>ozleich als Lehrling ln mein Q.
ausgenommen werden .

Ludwig Erhardt ,Papier- , Schreib - , Zeichnen - u. M 7 ■
waarenHandlung in KarlssM 4- .

Offene Gehilfenstelle .
Bei Unterzeichnetem ist eine G/Hilfen -

stelle für den Postablage - und Tclcgra -
phendicust sogleich zu besetzen . — llcbcr
nehmer muß sich verpflichten , feine freie
Zeit auch Rathschreibcrei - Geschäften .
Grund - und Psandbuchsführung , so wie
GemeinderechnungSstcllungcn zu widmen ,
wozu ihm gerne die nöthige Anleitung
und Unterstützung gegeben wird .

Ständiger Gehalt und Nebcngebüh -
ren entsprechend .

Lusttragcndc wollen fich umgehend mel¬
den .

Haßmersheim , Amts Mosbach , den 28 .
September 1870 . 6423 .2 .2

Rathfchreiber Bronn .

Offene Gehilfenstelle .
6348 .3 2 Für einen im Güter -Expedi -

tionsdienst erfahrenen , mit guten Zeug¬
nissen versehenen Gebilfcn ist eine Stelle
mit 500 fl . Gehalt offen bei der Güter -
Expedilion Konstanz .

6449 .2 . 1 Für unser Tllchgeslhljst

Karlsruhe. In ein
schüft ersten Ranges ‘aiirV«
tüchtige Arbeiterin zn f0f,
; em Eintritt zn eugagtreg

*
nicht . Näheres im Kontor !,,
unter Nr . 6369.3 .2

Zum Austausch.A.r7iJ. 9 1 Kot* .’lr6472 .2. 1 Bei der lieberfahrt üb„ .
Rhein von Straßburg nach Kehl ,
tag . den 1. d . M ., Abends 5 Uhr , wur ^blauer Ueberzieher mit blauem § ,J
kragen gegen einen ganz ähnlich ^
wechselt . In letzterem befindet fiä

'
Paket Schnupftabak und kalte SÄ
Man bittet um Austausch unter?
Adresse Simon Bock in Oberkirch

Börten und Märkte .
'

Frankfurt , 3 . Okt . ( Viehmarkt .)
getrieben : 320 Ochsen , 240 Kühr . ,Rinder , ISO Kälber und 200 Hch» / Walde ur
'Tlrtft' f« • DAfan 31 — ^ 7 Ottft « öu *_ —.h nt IPreise : Ochsen 3l — 37 , Kühe 2ü. WeÖÄlfoi * CA A/ttnmflf OQ 34 mKälber 60, Hammel 28 der Ztr . trt

Frankfurt , 3 . Okt . (Fruchtbericht ) | r "
,

z-n 13 — 14 , Roggen 10 ' /,— - ., , -̂ eleeUiN
oie 129 Pfd . Termine ohne Geschütz. bitten M

Freiburg , 1 . Okt . Waizen 7 .27 , tz . (Das
waizcn 6. 12, Roggen 5 . 12 , Molzertz
Gerste 5.24 . Haber 6 .3 . ^jaslrow

Mannheim , 3 . Okt . Waizen zinp . jomuiand
«nvcrändert . Roggen niedriger . hgI

" u~
fest . Haber unverändert . Lein -, Mi .
Erdöl behauptet . Fränk . Warze « jz
Ungar . 14*/, . Roigen 11 ' /, . Hier ! . «
U ' - — ' /, psstlz . 1I -/„ württ . 10V
Hader alter 9 ‘/s— 10 '/, . Kohlreps22 V
Söhnen 1 . ' /«— 14 die 2 Ztr . Leinet p
Rüböl 27' /, . Erdöl 14 ' /, d . Ztr . m t z,
Branntwein ( 60°/. Tr . ) 11/50 L . tt«
pr . 24 . Waizenmehl Nr . 0 : 11E *—13>

CD gros suchen Wir zum baldigen An¬
tritt einen routinirten

Bordeaux - lind Cliauipagiier-Weine.
ßeingehaltene ,

erl
fl.

das Dutzend Flaschen .

Medoe
St . Einilion . 9.
Paulllae . 13
8t . Julien . 16.

. üargaux . 20 .
TSoet et dhandon Silier ) snperienr
iTloCt et Cliandon Ver/rna ) superienr .
Ruinart pere et Als . Carte Blanehe

Die Preise verstehen sich ab Bahnhof hier . Verpackung extra.
Gebrüder Wolff

fl . 2 . 36.
2 . 48 .
2 . 20.

die Flasche .

2924 . 12.7 in Baden -Baden .

KAtersjÜltbAUj- nach Stärke per Pfund 9—15 kr.
Obffutdff ^eu mit und ohne Stcinwalzen 60—80 fl.
LtlffOArUb ^ iepreffeU , verbesserte amerik . Konstruktion , IM fl .

Cigarrenwickelpreffen für « und 10 Forme» 40—43 fl.
Tabakspreffen 120 fl.
Malzschrotmühlen -Ä ffette
Wurffsüllmaschiueu , neueste Konstruktion , 36- 48 fl.
liefert unter Garantie . 5977 .— 9

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation landw.
Maschinen und Geräthe Durlach.

6434 .2 2 Zwei gut -
gefiitete Knaben , die

eine 6klasfige höhere Schule besuchen sol¬
len , finden in einer reizend gelegenen
AmtsstadldeS GroßherzogchumS bei einem
Lehrer gute Unterkunft . Näheres bei
Lehramtspraktikant Eberstein , innerer
Zirkel 21 , 3 . Stock , Karlsruhe .

6310 .2 .2 Ein sehr schönes Mühlanwe¬
sen mit fast neuen Gebäulichkeiten und
Mühleeinrichtung neuester Konstruktion ,
mit 8 Mahlgängen , ausreichender schöner
Wasserkraft , so wie Bäckerei , WirthschaftS -
gerechtigkeit , ungef . 30 Tagwerk Artfeld
und Wiesen , nachweislich sehr rentabel
und schöner , treuer Kundschaft , ist Fa -
milienverhältniffe wegen aus f eierHand
unter günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen . Das Anwesen ist in nächster Nähe
einer an einem schiffbaren Flusse gelege¬
nen Stadt , dem Knotenpunkt mehrerer
Bahnen und würde sich vermöge seiner
günstigen Lage . tüchtigen Wasser - und
billigen Arbeitskraft auch zu einem an¬
dern Fabrikgeschäfte sehr leicht einrichten
lassen . Reflektanten erfahren Näheres
sub . ^ 3366 durch Vermittlung der
Annoncen -Expedition von Rudolf Moff «
in München .

Zu kaufen gesucht .
6328 .3 .2 Ein gebrauchtes , noch in gu¬

tem Stande befindliches Göpelwcrk , se
wie eine gebrauchte Schrotmühle für
Pferdebetrieb cingerichtel , wird zu kau¬
fen gesucht von

H. Werner .
Bierbrauer in Zuzenhausen ,

bei Heidelberg .

Verkaufsanzeige .
Pferd , zu jedem Gebrauche tauglich , ein
Phaeton mit Verdeck, zum Ein - u . Zwei -
ivännigfahren eingerichtet , und ein Paar
plattirte Geschirre stehen zu verkaufen im
othen Haus zu Schwetzingen .

Prima - Traubenzucker
— nebst Gebrauchsanweisung

zum Fabrikpreis bei 6364 .4 .2
A. Btckt » in Ettlingen.

Montreal Oeean Steamship Company.
Antwerpen via /Liverpool , t Quebec nach Canada undden Vereinigten Staaten Amerika * .5997. 16.8 Kürzeste, billigste und bequemste Reise für Auswanderer, be¬sondersnach den amerikanischenStaaten Illinois, Michigan , Jowa, Wisconsin ,Minnesota , Kansas, Ohio , so wie nach San Francisco, China & Japan.Die Auswanderer werden von Liverpool his Chicago von einem Dolmet¬scher begleitet. .Regelmässige Abfahrten jeden Samstag von Antwerpen undjeden Dienstag und Donnerstag von Liverpool mit den ausgezeichneten , für
Passagierbefördernngspeziell eingerichtetenPostdampfschiffender Allan -Linie.Preise für Zwischendeckzweiter nud erster Klasse aufs Billigste bei

Richard Bernd , General-Agent ,
ChiAntwerpen , 32 Marche anx Chevanx.

Lager von guten und preiswerthen Cigarren
von Thlr . 6 bis Thlr . 30 per Mille osserire resp . Reflektanten auf ' s Beste .

Hanau a . Main . «457.2.1
Robert Fanerbach .

Die Bender '
sche Erziehungsanstalt

in Wnnhcim a. d . Bergstr., Gr. Baden,beginnt ihren Wtnterknrs Dienstag , 1 » . Oktober 1870 . Prüfung und Auf¬
nahme der neuen Schüler findet Montag , de « 17 » Oktober , statt .

6455 . 1 Dr . D . Bender .

6439 .2 .1 Ein in der Manufaktur - und Kurzwaarenbranche durchaus I
I erfahrener Kommis wird für ein Detailgeschäst per 1 . November zu enga - 1

giren gesucht. Offerten unter Chiffre L . 8 . 69 befördert die süddeutsche I
| Annoncen -Expedition , vormals Sachse u . Komp., in Pforzheim . I

Für Bierbrauer . Borschußverem Pforzheim .6461 .3 .1 (H . 4882 . Z .) Die neu er - 6425 .2.2 Die Stelle eines Buchhalters_ _ _ _ _ _ Buchhaltersstellte günftlg und schön lokalifirte , mit im hiesigen B - rschußverein ist erledigtvon neuesten Einrichtungen und Dampf - und soll schnellstens wieder besetzt werden ,betrieb versehene Brauerei Horn in Rich - Jahreseinkommen z. Z . 600 fl . , isttersweil ist sammt Mobiliar zu verkau - abcr , da es sich nach dem GeschäftSer -
fen oder zu vermiethen von deren Eigen - trägniß richtet , wesentlicher Steigerungchümcr fähig , während die Arbeiten nur den hat -

. Oifc . „ den Tag in Anspruch nehmen , die andere
_ Atchtersweil bei Zürich . Hälfte also zu freier Verfügung bleibt .

^

Lazarethe» «nd
‘(en stch unter deren Anlage innerhalb ,10 Tagen brieflich an den Vercinsdirek -

Reifenden ,
der mit der Kundschaft in Süddeutsch
land vertraut ist . Schriftliche Offerten
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit
erbitten

Rathenau L Arnheim,
9 Breite Straße , Berlin »

6459 .3. 1 Zum sofortigen Eintritt in
eine Buchdruckerei in Frankfurt a . M .
wird ein -

Schweizerdegen
gesucht , dem neben dauernder Beschäfti¬
gung ein seinen Leistungen entsprechendes
Salair zugcflchert wird . Offerten sub .
M. L . 265 an die Annoncen -Expedi -
tton von G. L. Daube & 8t «. in
Frankfurt a. M.

Kommis,
ein angehender , sucht sofort Stelle , am
liebsten in ein Materialwaarengeschäst .

Näheres im Kontor d . Bl . unter Nr .
6468 .1

Anerbieten.

Orgelbauer gesucht.
6440 .2 .2 Bier tüchtige Arbeiter , welche

Lust haben , in Nordamerika , in einer vor¬
zugsweise von Deutschen bewohmen klei¬
neren Stadt , zu arbeiten , finden bau¬
ernde Beschäftigung durch

Schmidt & Dihlman «
in Stuttgart .

Karlsruhe . Ein in der

Kau- und Möbelschremerei
theoretisch und praktisch gebildeter junger
Mann ( kaufmännische Kenntniffe be¬
sitzend ) sucht Stelle als Geschäftsführer
oder Zeichner in einem größeren Geschäft .

Näheres durch das Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 6430 .3 .3

Mannheim .
Junge Leute , die eine der hiesigen Lehr ,

anstalten besuchen , »der in einem Hand¬
lungshau « eintteten wollen , finden uw
mäßigen Preis Aufnahme in die Fami ' ie
eines Professors . Strenge Aufsicht , gute
Verpflegung und Förderung in den SM -
dien zugefichert . Näheres durch da « Kon¬
tor d. Bl . unter Nr . 2018 .— 58

Ltcllegesuch.
junger Mann , der 5 Jahre daselbfl als
Buchhalter in einem Engros - Geschäft ge¬
arbeitet , sucht eine entsprechende Beschäf¬
tigung .

Anerbieten wolle man einsenden an
oaS Kontor d . Bl . unter Nr . 6368,3 .2

Lehrergesuch.
Karlsruhe . An einem Knaben -Insti¬

tute einer größeren Stadt Badens soll
eine Lehrerftclle sofort durch einen tüch¬
tigen Lehrer besetzt werden . Bedingun¬
gen sehr günstig . Gefällige Offerten be¬
liebe man einzusenden an bat Kontor
d . Bl . unter Nr . 6419 .3 .2

Kraul
hierreßime
Sttaßburi
tett nicht
gelegen H,
her Ein¬

gaben wi>

Nr . 1 - Bit . 21 9*/»— ! « *.'«• I . Mich Ül
»‘is- Nr . 4 : <s,8— 8>/9. » , ; .

zcnmetzl Nr . 0 : 9— ' /. , Nr . 1 : 8 ' /. - errelchl N
tranntesFrankfurt a. M . , I . Okt. B« m »«

heutigen Ziehung 6 . Klaffe der I) ---oll

Korps be
«nd ani
» gehen.
Absicht r
Leutnant
sch in ei,
im Borge
abgefahrc

Stadtlotterie fielen auf Nr . 6068 : 2000(
Nr . 8450 , 8439 und 21770 je 10001
Nr . 7534 , 25905 , 5399 , 2325 , 6363 «
21107 je 300 fl . — 3. Okt . Bei der hn
fortgesetzten Ziehung fielen auf Nr . 22Ü
4000 ff . , Nr . 2947 , 20770 , 8S0 , 68
11556 , 22999 und 1523 je 1000 fl . , |
8649 , 13395 , 35 , 25833 , 11968 , 31S
17943 und 23800 je 300 fl .

Oesterr . 1854er Loose. Ziehuitz
1. Okt . Hauptprcise : S . 444 Nr . 8
50,000 fl . , S . 269 Nr . 23 : 20,000j
S . 817 Nr - 23 , S . 1401 Nr . 8, S . 18
Nr . 6 , S . 2244 Nr . 45 , S . 2761 Nr .
5000 ft . , S - 384 Nr . 46 , @ . 697 Nr .«
S . 842 Nr . 2 , @ . 2459 Nr . 13 , S . 2tl
Nr . 23 : 1000 fl . _
limajctta . ffraakfmt a. M ., »cn 3

erlassen wir , deS guten Zwecke « wegen tor Herrn Christ . Becker dahier wenden ,
unser vorzügliches KölNrschcA Waffer Der Ausschuß ,
zu dem AuSnahmsprcise von Thlr . b.-/, Zcrreuner , Obmann .
daS Dutzend ganze Flaschen , ab Köln, _ _per Compt . 6458 .2.1

Nakulatur,
mt Kontor d . Bl .

eine große Partie , ist
zu verkaufen . Näheres

Cramer & Cie. in Köln , Wasserbehälter,
Hoflieferanten Tr . K. H. des serwa 1 ' /, Fuder Gehalt , wird zu kaufen̂ sicher

Grofltzrrzogs vo « Bade « . gesucht. Näheres im Konter d . Bl.

dfttivnil 6414 2 .2 Eine mit zu .
tkt -Btzt tt ) ) » ten Zcugnrffen «ersehene
tüchtig - Wirlhschaftcrin wird gegen ent¬
sprechende Vergütung zur Leitung der
Reservelazarethküchen in Schwetzingen ge¬
sucht . Eintritt kann sofort erfolgen . An¬
meldung bei der Aussichtskommisfion .

GeschlechtskraukhettenK -llu
tkonen ) Schwäche , Nervenleiden , Syphi¬
lis , weißen Fluß , heilt brieflich und
sicher Dr . Di Eenia in Schw . Hall ,
Spezialarzt für Geschlechisleidende .

-- ra«:rvavteri n. Aaletzensl .
Pnußen : Wo Obllge!. . .

„ 4*|, „
Soose : »' /, Proz. . . . .

Sahera : l>o/g Obligat. . . .
. 4»h« o . t-id-l. 3 -
„ ditto «MUSeLg .
„ 4% Ablös.-« . • .
baycr. P -mnieu-ilalcheu .

il»»bach-Bmizenh>msn >sr- Sos.
Württemberg: «>/z0,o Obligat.

»
» eben : 6«;0 Obllgat . . . .

m . . .
H . - - -
3(V/4 » . . .

>«/« bad. Prdmten-Lulehea .
ivofe ! 85 fl. 6. 1845 . .

1h. Heil . Loose : 50 fl. .
. . 85 fl. .

Surheff . Loose: 40 Thlr. . .
Rastaa: 4>M > Obligat. . .

Loose : 85 fl .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Sraunschb ». iS r .'gl«. Soosi .
0estr.so/o Bah . StaatSsch. I.S .

. S°/o . . i- P .
. 5«/o . . „ >
. 6<Vo Nag . Sb!. 16 .
Loose! 850 «. » . 1833 . .

„ 850 fl. 4% 0. 1854
„ 500 st. 5»/o p. 1880
, 100 fl von 1364 . .
„ 100 ll. Pe.-r . ». 1858

« utzbwd >5fl» Obl. t» L. 4l8st .
öölgien: Allsfilo Obligat. . .
Italien i 80 )̂Obl. d. Tob -Reg.
Sidweben i 4i/s0so Obligat

, 4>/,o<, Psondbr. .
Stzweiz r 4»t,äso Ewgen. Obl.

, 4!/,^o Bern . Sr . Obl .
ilwertt» - e°i» Et . 188H v. 1861

, «°/oSt . mit o. 1868
. 8<fa 6t 188510 . 1885

Alt ten ic.
iIT. Baalakt. 4 500fl; 8«<,
» fl . Laak. LtuU .6 .is50fl .
r. Baal .». P. Sk. >afl . f.ES.
t tkrebit-bllt. äflr. W» .

tagt . Oflbahn soo fl. .
li' M Psälz-M-rBahut SOOfl.
jfloLudw.-» echäq. Sisenb-chn
Hess. Ladwigsbahn 850 fl.
TLsftr . St .-Liienb.-S. 50« Sr .
5«C’dflr. Eüb .-Lomb . « t.« .« .
5(£ l. t. ® tMK (en».-8 . 800 fl.
Wo Rad . Siient . 8. 0 » . SOOfl.
S°/„Fr -»!z-Jfi .-P .Obl . straerst.
Wo Hoff : Ba « ig»b^ k4 .rbl «.
5«io Böhoi. Weflb . Pr . in Srlb .

SUs .Naqa Pr . Obl : taSüb .
zoja ditto aeaefte Lnifs. .
50/0Franz-Äos«ph-P .-Oätraers.
5<̂oKroape.-RudE -BIeab.-P .
50/08an6 .-«jnn . B -P. ». 67«fr
50/0 . 3ast, . V. 68Y," rr . Osw.-Pr . t.S .ftttr .
50)0 Sitd . St . Loinb .BB .Pr . .
joz>öfle. St .-S -Prior .-Otl . .

8ie.« .3>. o. a .
5«ioro ^ .Seatr.B !-nd.Pr .L» 1.
?'4, Schwein Aeutr>stbch»-P ».

Wechsel :
llmfledda « : <100 fl.) L C . .
Berlin r (80 Thlr ) k. S, . .
jaalburg : (l «e SU ).) t « .
'onboa : (10 Lft.) tt . .

PariS : (800 Fr .) I. « - . .
Wien: (100 fl.) k. S . . . .
Sank-DiSkont « .

Prpter
S8ö's

116,8

104

108

1C1
13»' /»

l»!tz

ISS

7SH

96

i) »Sfl
«4- »
m

188%
8*3

SSH
lail
188%

169

- I -

Soldkurs «: P^ kastmsch. ! 1 fl. 44-^ - ’h
FriÄrtchSd'o«
Pifloloo . . . . .
Hollitn »«, 10 IC «Stttfl
Dulateo .
80 Franker StLS8 .
a eustipii .

ÄmpsisLel . .
SollorS tu » ok»

8 fl. 57 —! 9 .8 fl. <8 « . f-hl-
8fl . k4 - 5S
5 fl. 88 - 34
S fl. 88—28

ll -ü 51 —55
l,
8
ii 43 - 45
lC «5- S7

Druck und Verlag von C. Macklpt , Waldstraße Rr , 10 .
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